
Zu BASS 13-33 Nr. 1.1
Achte Verordnung zur Änderung der

Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg
Vom 20. Oktober 2026 (GV. NRW. S. 774)

Das Ministerium für Schule und Bildung verordnet aufgrund des § 52 Ab-
satz 1 Satz 2 des Schulgesetzes NRW vom 15. Februar 2005 (GV. NRW.
S. 102), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 31. Juli 2026 (GV.
NRW. S. 547) geändert worden ist, mit Zustimmung des für Schulen zu-
ständigen Landtagsausschusses:

Artikel 1
Änderung der Ausbildungs- und
Prüfungsordnung Berufskolleg

Die Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg vom 26. Mai 1999
(GV. NRW. S. 240, ber. 2000 S. 563 und 2001 S. 766), die zuletzt durch
Artikel 3 der Verordnung vom 29. Januar 2026 (GV. NRW. S. 130) geän-
dert worden ist, wird wie folgt geändert:

1. § 5 Absatz 4 Satz 2 wird durch den folgenden Satz 2 ersetzt:

„Um ein weiteres Jahr kann die Regeldauer nach Entscheidung der Ver-
setzungskonferenz überschritten werden, wenn die Gründe für die Wie-
derholung von der Schülerin oder dem Schüler nicht zu vertreten sind.“

2. § 8 Absatz 3 Satz 4 wird durch den folgenden Satz 4 ersetzt:

„§ 13 Absatz 2 der Anlage D bleibt unberührt.“

3. In § 16 Absatz 4 wird die Angabe „§ 50“ durch die Angabe „§ 62“ er-
setzt. 

4. In § 27 Absatz 5 Satz 2 wird die Angabe „§ 42“ durch die Angabe „§
47“ ersetzt. 

5. Anlage A wird wie folgt geändert:

a) § 2 Absatz 4 wird gestrichen.

b) § 5 Absatz 1 wird durch den folgenden Absatz 1 ersetzt:

„(1) Die Dauer der Ausbildung in den Fachklassen richtet sich nach den
Ausbildungsordnungen. Der Unterrichtsumfang und die Unterrichtsfächer
ergeben sich aus den Stundentafeln gemäß den Anlagen A 1.1 und A 1.2
und den Bildungsplänen.“

c) § 7 wird durch den folgenden § 7 ersetzt:

„§ 7
Unterrichtsangebot und Differenzierung

(1) Das Differenzierungsangebot und der dafür erforderliche Stundenum-
fang für die Fachklassen werden je nach der Leistungsfähigkeit und den
Neigungen der  Schülerinnen und Schüler  und den Anforderungen der
Ausbildenden von der Schule im Rahmen ihrer organisatorischen Mög-
lichkeiten festgelegt.

(2) Im Rahmen des Differenzierungsbereiches können Stützunterricht zur
Sicherung  des  Ausbildungszieles  und  Zusatzqualifikationen  angeboten
werden.

(3) Das Differenzierungsangebot kann mit Einverständnis des oder der
Ausbildenden um bis zu 80 Stunden pro Jahr erhöht werden, wenn ein
erweitertes Stützangebot erforderlich ist, oder um eine erweiterte Zusatz-
qualifikation zu ermöglichen. Die nach dem BBiG und der HwO zuständi-
gen Stellen werden zur Vermittlung eingeschaltet, falls dies erforderlich
ist.

(4) Der Unterricht für Schülerinnen und Schüler, die die Fachhochschul-
reife anstreben, umfasst 560 Unterrichtsstunden pro Jahr. Wenn keine ei-
genständige  Fachklasse  für  einen  Ausbildungsberuf  zum  Erwerb  der
Fachhochschulreife eingerichtet werden kann, umfasst der Unterricht 320
Stunden in Fachklassen gemäß § 3 Nummer 1 und 240 Unterrichtsstun-
den in den fachbereichsspezifischen Lerngruppen gemäß § 4 Absatz 2.
Schülerinnen und Schüler, die die Fachhochschulreife anstreben, benöti-
gen das Einverständnis des oder der Ausbildenden.

(5) Die Teilnahme an einem eingerichteten und gewählten Differenzie-
rungsangebot ist verpflichtend.“

d) In § 9 Absatz 2 Satz 2 wird nach der Angabe „Ausbildungsberufes“ die
Angabe „laut Bildungsplan“ eingefügt.

e) Die Anlagen A 1.1 und A 1.2 werden durch die aus dem Anhang zu
dieser Verordnung ersichtlichen Anlagen A 1.1 und A 1.2 ersetzt.

f) Die Anlagen A 1.3 und A 1.4 werden gestrichen.

6. Anlage D wird durch die folgende Anlage D ersetzt:

„Anlage D
Bildungsgänge des Beruflichen Gymnasiums

und der Fachoberschule, Klasse 13
(§ 22 Absatz 5 Nummer 3 und

Absatz 6 Nummer 2 des Schulgesetzes NRW)
Inhaltsübersicht

Abschnitt 1
Ziel der Bildungsgänge

§ 1 Abschlüsse und Kompetenzen

Abschnitt 2
Bestimmungen für die Bildungsgänge

des Beruflichen Gymnasiums

Unterabschnitt 1
Allgemeine Bestimmungen

§ 2 Aufbau

§ 3 Gliederung

§ 4 Organisation und Dauer der Bildungsgänge

§ 5 Aufnahme

§ 6 Auslandsaufenthalte

§ 7 Information, Beratung, Dokumentation der Schullaufbahnen

Unterabschnitt 2
Bestimmungen für den Unterricht

§ 8 Grundstruktur der Unterrichtsorganisation 

§ 9 Aufgabenfelder und Unterrichtsfächer

§ 10 Struktur der Bildungsgänge, Belegverpflichtungen

§ 11 Versetzung in die Qualifikationsphase

§ 12 Abiturfächer 

Unterabschnitt 3
Leistungsbewertung

§ 13 Grundsätze der Leistungsbewertung, Nachteilsausgleich

§ 14 Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“

§ 15 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“

§ 16 Notenstufen und Punkte
§ 17 Vorbereitung der Präsentationsprüfung, Erstellen von Handlungs-
produkten

§ 18 Besondere Lernleistung

§ 19 Zeugnisse, Bescheinigungen über die Schullaufbahn

§ 20 Fachhochschulreife

§ 21 Rücktritt und Wiederholung

Unterabschnitt 4
Prüfungsordnung für das Abitur

§ 22 Zweck, Termine und Gliederung der Abiturprüfung und Prüfungsan-
forderungen

§ 23 Zulassung zur Abiturprüfung und Verfahren bei Nichtzulassung

§ 24 Beleg- und Einbringungsverpflichtungen für die Zulassung zur  Abi-
turprüfung

§ 25 Bedingungen für die Zulassung zur Abiturprüfung

§ 26 Schriftliche Prüfung

§ 27 Mündliche Prüfung

§ 28 Präsentationsprüfung

§ 29 Besondere Lernleistung im Abitur

§ 30 Weitere Prüfungen

Unterabschnitt 5
Gesamtqualifikation, Allgemeine Hochschulreife

und Berechtigungen
§ 31 Gesamtqualifikation

§ 32 Feststellung der Prüfungsergebnisse, Allgemeine Hochschulreife

§ 33 Wiederholung der Abiturprüfung

§ 34 Latinum

Unterabschnitt 6
Allgemeine Bestimmungen zur Ordnung
der staatlichen Berufsabschlussprüfung,
Erster Teil der Berufsabschlussprüfung

§ 35 Zweck der Prüfung, Prüfungsfächer und Prüfungsanforderungen

§ 36 Gliederung der Prüfung

§ 37 Zulassung zum Ersten Teil der Berufsabschlussprüfung und Bildung
von Vornoten

§ 38 Feststellung des Prüfungsergebnisses

§ 39 Abschluss der Ersten Teilprüfung

Unterabschnitt 7
Besondere Bestimmungen zur

Berufsabschlussprüfung
für Assistentinnen und Assistenten,

Zweiter Teil der Berufsabschlussprüfung
§ 40 Erweiterungsphase, Betriebspraktikum

§ 41 Schriftliche Prüfung

§ 42 Mündliche Prüfung

§ 43 Praktische Prüfung

§ 44 Feststellung der Abschlussnoten und des Prüfungsergebnisses
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§ 45 Zeugnisse und Berechtigungen

Unterabschnitt 8
Besondere Bestimmungen

zur Berufsabschlussprüfung
für Erzieherinnen und Erzieher, Zweiter Teil

der Berufsabschlussprüfung
§ 46 Erweiterungsphase

§ 47 Berufspraktikum

§ 48 Projektarbeit

§ 49 Zulassung zum Kolloquium 

§ 50 Kolloquium

§ 51 Feststellung der Abschlussnoten und des Prüfungsergebnisses

§ 52 Verfahren bei Nichtbestehen der Berufsabschlussprüfung

§ 53 Zeugnisse und Berechtigungen

Abschnitt 3
Bestimmungen für die Bildungsgänge

der Fachoberschule, Klasse 13

Unterabschnitt 1
Allgemeine Bestimmungen

§ 54 Aufbau

§ 55 Gliederung

§ 56 Dauer der Bildungsgänge

§ 57 Aufnahmevoraussetzungen

Unterabschnitt 2
Bestimmungen für den Unterricht

§ 58 Grundstruktur der Unterrichtsorganisation, Belegverpflichtungen

Unterabschnitt 3
Leistungsbewertung

§ 59 Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“

§ 60 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“

§ 61 Halbjahreszeugnis

Unterabschnitt 4
Ordnung der Abiturprüfung

§ 62 Gliederung der Abiturprüfung

§ 63 Zulassung zur Abiturprüfung

§ 64 Verfahren bei Nichtzulassung

§ 65 Schriftliche Prüfung

§ 66 Aufgaben für die schriftliche Prüfung

§ 67 Bewertung der schriftlichen Arbeiten, vorläufige Abschlussnoten

§ 68 Mündliche Prüfung

§ 69 Feststellung der Prüfungsergebnisse

§ 70 Zuerkennung der allgemeinen Hochschulreife und der fachgebunde-
nen Hochschulreife

§ 71 Übergangsvorschriften 

Abschnitt 1
Ziel der Bildungsgänge

§ 1
Abschlüsse und Kompetenzen

(1) Die Bildungsgänge des Beruflichen Gymnasiums und der Fachober-
schule, Klasse 13 vermitteln berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten und ermöglichen den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife.
Die Bildungsgänge des Beruflichen Gymnasiums ermöglichen zum Teil
zudem den Erwerb eines Berufsabschlusses nach Landesrecht.

(2) Die Bildungsgänge vermitteln studien- und berufsbezogene Kompe-
tenzen über eine Schwerpunktsetzung, die von berufsfachlichen Anforde-
rungen und Perspektiven der beruflichen Tätigkeit  sowie durch ein für
alle Bildungsgänge gemeinsames Lernangebot bestimmt wird. Der Unter-
richt hat wissenschaftspropädeutischen Anforderungen zu entsprechen.

Abschnitt 2
Bestimmungen für die Bildungsgänge

des Beruflichen Gymnasiums

Unterabschnitt 1
Allgemeine Bestimmungen

§ 2
Aufbau

Das Berufliche Gymnasium umfasst

1. einfachqualifizierende Bildungsgänge, die berufliche Kenntnisse, Fä-
higkeiten und Fertigkeiten vermitteln  und den Erwerb der  allgemeinen
Hochschulreife ermöglichen, und

2. doppeltqualifizierende Bildungsgänge, die einen Berufsabschluss nach
Landesrecht vermitteln und den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife
ermöglichen.

§ 3
Gliederung

Das Berufliche Gymnasium gliedert sich in die Fachbereiche

1. Gestaltung,

2. Gesundheit und Soziales,

3. Informatik,

4. Technik und

5. Wirtschaft und Verwaltung.

Die Bildungsgänge des Beruflichen Gymnasiums werden gemäß den An-
lagen D 1 bis D 8 den Fachbereichen zugeordnet.

§ 4
Organisation und Dauer der Bildungsgänge

(1) Die einfachqualifizierenden Bildungsgänge dauern nach Maßgabe der
Stundentafeln der Anlagen D 1 bis D 8 in der Regel drei Jahre, die dop-
peltqualifizierenden Bildungsgänge bis zu vier Jahre. Es gilt § 5 Absatz 4
Allgemeiner Teil.

(2) Die Bildungsgänge bestehen aus einer einjährigen Einführungsphase
und einer zweijährigen Qualifikationsphase. Die Qualifikationsphase um-
fasst das erste Jahr der Qualifikationsphase (Qualifikationsphase 1) und
das zweite Jahr der Qualifikationsphase (Qualifikationsphase 2). Die dop-
peltqualifizierenden Bildungsgänge des Beruflichen Gymnasiums umfas-
sen darüber hinaus eine Erweiterungsphase, die in der Regel zwölf Wo-
chen dauert. 

(3) Am Ende der Qualifikationsphase findet die Abiturprüfung gemäß dem
Unterabschnitt 4 statt. In doppeltqualifizierenden Bildungsgängen findet
zudem  eine  staatliche  Berufsabschlussprüfung  gemäß  den  Unterab-
schnitten 6 sowie 7 oder 8 statt. Die Abiturprüfung wird gemäß § 38 an-
teilig als erste Teilprüfung der staatlichen Berufsabschlussprüfung ange-
rechnet.  In  der  Erweiterungsphase  erfolgt  die  zweite  Teilprüfung  der
staatlichen Berufsabschlussprüfung. 

(4) Eine nicht bestandene Abiturprüfung kann einmal wiederholt werden.
Gemäß § 5 Absatz 4 Satz 3 Allgemeiner Teil darf die Höchstverweildauer
um den Zeitraum überschritten werden, der erforderlich ist, um die Prü-
fung zu wiederholen. 

§ 5
Aufnahme

(1) Voraussetzung für die Aufnahme in die Einführungsphase des Berufli-
chen Gymnasiums ist die an Schulen oder im Wege der Externenprüfung
erworbene Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe oder
die am Weiterbildungskolleg erworbene Berechtigung zum Besuch von
Bildungsgängen des Berufskollegs, die zur allgemeinen Hochschulreife
führen.

(2) Außerdem werden Schülerinnen und Schüler aufgenommen, die ei-
nen Abschluss erworben haben, der der in Absatz 1 genannten Berechti-
gung gleichwertig ist, und hinreichende deutsche Sprachkenntnisse be-
sitzen, um erfolgreich am Unterricht teilnehmen zu können.

(3) Schülerinnen und Schüler,  die den schulischen Teil  der Fachhoch-
schulreife in einem Bildungsgang gemäß der Anlage C erworben haben,
können unter Beibehaltung des Fachbereichs in das erste Jahr der Quali-
fikationsphase der Bildungsgänge des Beruflichen Gymnasiums aufge-
nommen werden. Die Schülerinnen und Schüler müssen bei Eintritt in die
Qualifikationsphase Kenntnisse in einer zweiten Fremdsprache mindes-
tens im Umfang des Unterrichts der Einführungsphase nachweisen.

(4) Die obere Schulaufsichtsbehörde kann im Einzelfall bei Schülerinnen
und Schülern, die die Aufnahmevoraussetzungen gemäß den Absätzen 1
und 2 infolge nicht von ihnen zu vertretender Umstände nicht erfüllen, die
Aufnahme ausnahmsweise zulassen, wenn die bisherige Schullaufbahn
erwarten lässt,  dass die Eignung für den jeweiligen Bildungsgang des
Beruflichen Gymnasiums vorliegt.

(5) Für die Aufnahme in den Bildungsgang gemäß der Anlage D 3 ist zu-
sätzlich der Nachweis der persönlichen Eignung durch die Vorlage eines
erweiterten Führungszeugnisses gemäß  § 30a des Bundeszentralregis-
tergesetzes zu erbringen.

§ 6
Auslandsaufenthalte

(1) Während der Einführungsphase sowie des ersten Jahres der Qualifi-
kationsphase können Schülerinnen und Schüler für einen Auslandsauf-
enthalt gemäß § 43 Absatz 4 des Schulgesetzes NRW beurlaubt werden.
Nach Rückkehr wird die Schullaufbahn grundsätzlich in der Jahrgangs-
stufe  fortgesetzt,  in  der  der  Auslandsaufenthalt  begonnen wurde.  Das
zweite Jahr der Qualifikationsphase kann nicht für einen Auslandsaufent-
halt unterbrochen werden.

(2) Schülerinnen und Schüler, die zu einem einjährigen Auslandsaufent-
halt in der Einführungsphase oder einem halbjährigen Auslandsaufenthalt
im zweiten Halbjahr der Einführungsphase beurlaubt sind, können ihre
Schullaufbahn ohne Versetzungsentscheidung gemäß § 11 in der Qualifi-
kationsphase fortsetzen,  wenn aufgrund ihres Leistungsstandes zu er-
warten ist,  dass sie erfolgreich im ersten Jahr der Qualifikationsphase
mitarbeiten können.

(3) Ausländische Leistungsnachweise werden bei der Leistungsbeurtei-
lung im Beruflichen Gymnasium nicht berücksichtigt.
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§ 7
Information, Beratung, Dokumentation der Schullaufbahnen
(1) Die Schule informiert die Schülerinnen und Schüler sowie deren El-
tern  über  die  wesentlichen  Regelungen  des  jeweiligen  Bildungsgangs
des Beruflichen Gymnasiums. Sie berät die Schülerinnen und Schüler bei
der Wahl der Schullaufbahn und prüft zu Beginn eines jeden Schulhalb-
jahres, ob die Wahl- und Belegverpflichtungen erfüllt sind. Die Beratung
und Prüfung sind zu dokumentieren.

(2) Die Schulleiterin oder der Schulleiter, die für die Bildungsgänge des
Beruflichen Gymnasiums zuständigen Bildungsgangleitungen und die für
die  Jahrgangsstufe  zuständigen  Jahrgangsstufenleitungen nehmen die
Informations-,  Beratungs-,  Prüfungs- und Dokumentationsaufgaben der
Schule gemäß dem Geschäftsverteilungsplan der Schule wahr.

Unterabschnitt 2
Bestimmungen für den Unterricht

§ 8
Grundstruktur der Unterrichtsorganisation

(1) Der Unterrichtsumfang und die Unterrichtsfächer sind durch die Stun-
dentafeln des jeweiligen Bildungsgangs gemäß den Anlagen D 1 bis D 8
festgelegt. Die Fächer sind Aufgabenfeldern gemäß § 9 zugeordnet.

(2) Die Fächer werden in Halbjahreskursen unterrichtet. Der Unterricht
wird  im  berufsbezogenen  und  berufsübergreifenden  Lernbereich  in
Grund- und Leistungskursen erteilt. Leistungskurse sind Fächer auf er-
höhtem Anforderungsniveau. Sie werden mit fünf Wochenstunden unter-
richtet. Grundkurse sind Fächer auf grundlegendem Anforderungsniveau.
Sie werden nach Maßgabe der Stundentafeln mit zwei oder drei Wochen-
stunden, in neu einsetzenden Fremdsprachen mit vier Wochenstunden
und im Fach Berufsprojekt in der Regel mit vier Wochenstunden unter-
richtet.

(3)  Im  Differenzierungsbereich  kann  sowohl  Unterricht  in  Fächern  als
auch Unterricht, der  keinen Fächern zugeordnet ist, angeboten werden.
Der Unterricht  im Differenzierungsbereich wird als  Grundkurs oder als
Stützunterricht erteilt. 

(4) Für die Gestaltung des Unterrichts und die Anforderungen in der Abi-
turprüfung gelten die Bildungspläne für den jeweiligen Bildungsgang so-
wie die jährlich für die Vorbereitung der zentralen Prüfungen erlassenen
Vorgaben zu  den  unterrichtlichen  Voraussetzungen für  die  schriftliche
Prüfung im Abitur. Nach den Vorgaben der Bildungspläne ist in allen Bil-
dungsgängen projektorientierter  Unterricht  durchzuführen.  Dieser  ist  in
der didaktischen Jahresplanung zu dokumentieren.

(5) Nach Maßgabe des § 5 Absatz 6 Allgemeiner Teil kann eine Verknüp-
fung von Präsenz- und Distanzunterricht erfolgen. Mindestens 70 Prozent
der in der Stundentafel je Lernbereich und Fach ausgewiesenen Unter-
richtsstunden finden als Präsenzunterricht statt.

§ 9
Aufgabenfelder und Unterrichtsfächer

Die im Beruflichen Gymnasium unterrichteten Fächer werden wie folgt
Aufgabenfeldern zugeordnet:

1. dem sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeld (Aufgabenfeld
I):

Deutsch, Englisch, Französisch, Griechisch, Italienisch, Kunst, Latein, Li-
teratur, Musik, Niederländisch, Russisch, Spanisch, 

2. dem gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld (Aufgabenfeld II):

Arbeits-  und Betriebslehre, Außenhandel,  Berufspädagogik, Betriebsor-
ganisation,  Betriebswirtschaftslehre,  Betriebswirtschaftslehre  mit  Rech-
nungswesen, Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswesen und Control-
ling, Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswesen und Wirtschaftsrecht,
Business Communication, Didaktik und Methodik, Erdkunde, Erziehungs-
wissenschaften,  Geschichte,  Gesellschaftslehre mit  Geschichte,  Global
Studies,  Marketing,  Organisationslehre,  Philosophie,  Politik  und  Ge-
schichte,  Psychologie,  Rechtskunde,  Recht  und Verwaltung,  Sozialpä-
dagogik,  Soziologie,  Spezielle  Betriebswirtschaftslehre,  Sportmanage-
ment,  Volkswirtschaftslehre,  Volks-  und  Betriebswirtschaftslehre,  Wirt-
schaftsgeografie, Wirtschaftslehre, Wirtschaftslehre des Haushalts, Wirt-
schaftsrecht und

3.  dem  mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen  Aufgabenfeld
(Aufgabenfeld III):

Angewandte  Informatik,  Anwendungsentwicklung,  Astronomie,  Baupla-
nungstechnik, Bautechnik, Betriebsinformatik, Biochemie, Biologie, Biolo-
gietechnik,  Chemie,  Chemietechnik,  Datentechnik,  Datenverarbeitungs-
technik,  Elektrotechnik,  Energietechnik,  Ernährung,  Ernährungslehre,
Gestaltungstechnik, Gesundheit, Grafik-Design, Haushaltstechnik, Holz-
technik,  Informatik,  Ingenieurwissenschaften,  Konstruktions-  und  Ferti-
gungstechnik,  Maschinenbautechnik,  Maschinentechnik,  Mathematik,
Nachrichtentechnik, Physik, Physikalische Chemie, Physiktechnik, Soft-
wareentwicklung,  Technische  Informatik,  Technische  Kommunikation,
Technisches  Zeichnen,  Textil-  und  Bekleidungstechnik,  Umweltschutz-
technik,  Umwelttechnik,  Werkstofftechnik,  Wirtschaftsinformatik,  Wirt-
schaftsinformatik und Organisationslehre.

Religionslehre und Sport sind keinem Aufgabenfeld zugeordnet.

§ 10
Struktur der Bildungsgänge, Belegverpflichtungen

(1) Der Unterricht der Einführungsphase bereitet die Schülerinnen und
Schüler inhaltlich und methodisch auf die Anforderungen der Qualifikati-
onsphase vor, der Unterricht der Qualifikationsphase auf die Anforderun-
gen der Abiturprüfung. Die Erweiterungsphase dient der Vorbereitung auf
die Berufsabschlussprüfung. 

(2) In allen Phasen ist Unterricht nach den Stundentafeln des jeweiligen
Bildungsgangs gemäß den Anlagen D 1 bis D 8 zu belegen.

(3) Für die Belegverpflichtung in den Fremdsprachen gilt darüber hinaus:

1. Schülerinnen und Schüler, die in der Sekundarstufe I keinen oder bis
zum Eintritt in den Bildungsgang keinen durchgängigen Unterricht in ei-
ner zweiten Fremdsprache im Umfang von mindestens vier Jahren erhal-
ten  haben,  müssen  in  der  Einführungsphase  und  Qualifikationsphase
eine neu einsetzende zweite Fremdsprache durchgehend im Umfang von
vier Wochenstunden belegen. 

2. Wer nach den Vorgaben der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Se-
kundarstufe I  vom 2.  November 2012 (GV. NRW. S. 488),  die zuletzt
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 29. Januar 2026 (GV. NRW. S. 130)
geändert worden ist, erst nach der Jahrgangsstufe 7 eine zweite Fremd-
sprache begonnen hat, muss diese bis zum Ende der Einführungsphase
fortführen. Schülerinnen und Schüler aus Profilklassen nach § 21 Absatz
3 Satz 3 Nummer 1 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Sekundarstu-
fe I  müssen die in Klasse 7 begonnene zweite Fremdsprache zur Erfül-
lung der Verpflichtung aus Nummer 1 bis zum Ende der Einführungspha-
se fortführen.

3. Schülerinnen und Schüler, deren Herkunftssprache nicht Deutsch ist
und die am Ende der Sekundarstufe I an einer Sprachfeststellungsprü-
fung gemäß § 5 Absatz 4 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Sekun-
darstufe I teilgenommen haben, können zur Erfüllung der Pflichtbelegung
in der fortgeführten Fremdsprache am Ende der Einführungsphase eine
Sprachfeststellungsprüfung bei der oberen Schulaufsichtsbehörde able-
gen. Das Ergebnis der Prüfung tritt in der Einführungsphase an die Stelle
der Note der fortgeführten Fremdsprache Englisch.

(4) Schülerinnen und Schüler, die gemäß § 31 Absatz 6 des Schulgeset-
zes NRW von der Teilnahme am Religionsunterricht befreit oder zur Teil-
nahme nicht verpflichtet sind, erhalten gemäß dem Angebot der Schule
Unterricht in einem Fach, das dem gesellschaftswissenschaftlichen Auf-
gabenfeld zugeordnet ist und den berufsübergreifenden Lernbereich ge-
mäß § 6 Absatz 2 Satz 2 Allgemeiner Teil abdeckt.

(5) Schülerinnen und Schüler,  die nach der  Versetzung in die Einfüh-
rungsphase am Gymnasium mit achtjährigem Bildungsgang gemäß § 27
der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Sekundarstufe I in das Berufliche
Gymnasium aufgenommen werden, belegen Unterricht im Umfang von
mindestens 102 Jahreswochenstunden nach Maßgabe der  Stundenta-
feln. Dies gilt auch für Schülerinnen und Schüler, die in der Sekundarstu-
fe I an Gymnasien mit neunjährigem Bildungsgang zur Verkürzung der
Schulzeit eine Profilklasse gemäß § 21 Absatz 3 Satz 3 Nummer 1 der
Ausbildungs- und Prüfungsordnung Sekundarstufe I  besucht haben.

§ 11
Versetzung in die Qualifikationsphase

(1) Die Versetzung in die Qualifikationsphase richtet sich nach § 10 Allge-
meiner Teil.

(2) Grundlage der Versetzungsentscheidung sind die Leistungen, die die
Schülerin oder der Schüler im zweiten Halbjahr der Einführungsphase in
allen Fächern erbracht hat. Die Gesamtentwicklung der Schülerinnen und
Schüler während des gesamten Schuljahres und die Zeugnisnote im ers-
ten Schulhalbjahr sind zu berücksichtigen. Zu den versetzungswirksamen
Leistungen gehört auch die Leistung in der neu einsetzenden Fremdspra-
che gemäß § 10 Absatz 3. Im Unterricht des Differenzierungsbereichs er-
brachte Leistungen sind nicht versetzungswirksam.

(3) Schülerinnen und Schüler, die mit einer nach Klasse 9 des Gymnasi-
ums mit achtjährigem Bildungsgang erworbenen Berechtigung zum Be-
such der gymnasialen Oberstufe in einen Bildungsgang des Beruflichen
Gymnasiums aufgenommen worden sind, erwerben mit der Versetzung
in die Qualifikationsphase den Mittleren Schulabschluss (Fachoberschul-
reife). Sie erwerben am Ende der Einführungsphase den Erweiterten Ers-
ten Schulabschluss, wenn die Versetzunganforderungen gemäß § 22 Ab-
satz 1 und § 25 Absatz 1 und 2 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung
Sekundarstufe I erfüllt sind.

§ 12
Abiturfächer

(1) Die Abiturprüfung wird in fünf unterschiedlichen Fächern abgelegt, die
die drei Aufgabenfelder gemäß § 9 umfassen müssen. Das sprachlich-li-
terarisch-künstlerische Aufgabenfeld kann nur durch Deutsch oder eine
Fremdsprache abgedeckt werden.

(2) Unter den fünf Abiturfächern müssen zwei der Fächer Deutsch, Ma-
thematik  und Fremdsprache sein.  Die  zweite  Fremdsprache  kann nur
Abiturfach sein, wenn es sich um eine fortgeführte Fremdsprache handelt
oder wenn sie in der Einführungsphase bis einschließlich des zweiten
Jahres der Qualifikationsphase mit insgesamt mindestens zwölf Jahres-
wochenstunden belegt wurde.

(3) Das erste und das zweite Abiturfach sind die Leistungskurse, die in
der Stundentafel des jeweiligen Bildungsgangs festgelegt oder zur Wahl
gestellt werden. Das dritte bis fünfte Abiturfach legt die Schülerin oder
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der Schüler im Rahmen der Wahlmöglichkeiten der Stundentafel des Bil-
dungsgangs zu Beginn des zweiten Jahres der Qualifikationsphase fest.

(4) Alle Abiturfächer müssen ab der Einführungsphase belegt  werden.
Das erste bis  vierte  Abiturfach muss spätestens vom ersten Jahr  der
Qualifikationsphase an als Fach mit schriftlichen Arbeiten gemäß § 14
belegt werden.

(5) Religionslehre kann als Fach der Abiturprüfung das gesellschaftswis-
senschaftliche Aufgabenfeld gemäß § 9 Nummer 2 vertreten. Schülerin-
nen und Schüler können das Fach Religionslehre durch das Fach Philo-
sophie ersetzen.

Unterabschnitt 3
Leistungsbewertung

§ 13
Grundsätze der Leistungsbewertung, Nachteilsausgleich

(1) Die jeweilige Kursabschlussnote ergibt sich in einem Kurs mit schriftli -
chen Arbeiten aus den Leistungen im Beurteilungsbereich „Schriftliche
Arbeiten“ gemäß § 14 und den Leistungen im Beurteilungsbereich „Sons-
tige Leistungen im Unterricht“ gemäß § 15. Sie wird gleichwertig aus den
Endnoten beider  Beurteilungsbereiche gebildet.  Eine rein  rechnerische
Bildung der Kursabschlussnote erfolgt nicht, vielmehr ist die Gesamtent-
wicklung der Schülerin oder des Schülers im Kurshalbjahr zu berücksich-
tigen. Bei Kursen ohne „Schriftliche Arbeiten“ gemäß § 14 ist die Endnote
im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gemäß § 15
die Kursabschlussnote. Gemäß § 8 Absatz 2 Satz 3 Allgemeiner Teil wer-
den Kurse mit Stützunterricht nicht benotet.

(2) Die Bewertung der Leistungen richtet sich nach deren Umfang und
der richtigen Anwendung der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten
sowie der Art der Darstellung. Bei der Bewertung schriftlicher Arbeiten
sind Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Spra-
che und gegen die äußere Form angemessen zu berücksichtigen. Ge-
häufte Verstöße führen zur Absenkung der Leistungsbewertung um eine
Notenstufe in der Einführungsphase und um bis zu zwei Notenpunkte ge-
mäß § 16 in der Qualifikationsphase. Im Übrigen gelten die in den Bil-
dungsplänen festgelegten Grundsätze.

(3) Die Lehrkraft ist verpflichtet, die Schülerinnen und Schüler zu Beginn
des Halbjahreskurses über die Zahl und Art der geforderten Leistungs-
nachweise gemäß der §§ 14 und 15 zu informieren. Etwa in der Mitte des
Kurshalbjahres unterrichtet  die Lehrkraft  die Schülerinnen und Schüler
über den bis  dahin erreichten Leistungsstand.  Im letzten Halbjahr  der
Qualifikationsphase ist die Kursabschlussnote vor der ersten Sitzung des
allgemeinen Prüfungsausschusses (§ 17 Allgemeiner Teil) bekanntzuge-
ben.

(4) Bei Leistungsnachweisen, an denen mehrere Schülerinnen und Schü-
ler beteiligt sind, muss zum überwiegenden Teil die individuelle Leistung
erkennbar und bewertbar sein.

(5) Schülerinnen und Schülern, die aus von ihnen nicht zu vertretenden
Gründen die erforderlichen Leistungsnachweise nicht erbracht haben, ist
Gelegenheit  zu geben, diese nachträglich zu erbringen. Im Einverneh-
men mit  der  Schulleiterin oder dem Schulleiter  kann die Fachlehrkraft
den Leistungsstand auch durch eine Prüfung gemäß § 48 Absatz 4 des
Schulgesetzes NRW feststellen. Das nachträgliche Erbringen von Leis-
tungsnachweisen zur Herstellung der Bewertbarkeit  setzt voraus, dass
die Schülerin oder der Schüler in überwiegendem Umfang an dem erteil-
ten Unterricht des jeweiligen Kurses teilgenommen hat.

(6) Für Täuschungshandlungen und andere Unregelmäßigkeiten gilt § 20
Allgemeiner Teil.

(7) Soweit es die Behinderung oder der sonderpädagogische Förderbe-
darf einer Schülerin oder eines Schülers erfordert, kann die Schulleiterin
oder der Schulleiter Vorbereitungszeiten und Prüfungszeiten gemäß § 15
Allgemeiner Teil angemessen verlängern und sonstige Ausnahmen vom
Prüfungsverfahren als Nachteilsausgleich zulassen. Entsprechendes gilt
bei einer besonders schweren Beeinträchtigung des Lesens und Recht-
schreibens. Die fachlichen Leistungsanforderungen bei Abschlüssen und
Berechtigungen bleiben unberührt. Sonstige Ausnahmen vom Prüfungs-
verfahren sind insbesondere die Nutzung von Werkzeugen, technischen
Hilfsmitteln, besonderen räumlichen oder personellen Bedingungen und
die Nutzung der von der obersten Landesbehörde bereitgestellten modifi-
zierten Klausuren für die Förderschwerpunkte Sehen sowie Hören und
Kommunikation oder anderer von der obersten Landesbehörde bereitge-
stellter oder zugelassener Anpassungen der Prüfungsaufgaben.

(8) In der schriftlichen Abiturprüfung entscheidet an Stelle der Schulleite-
rin oder des Schulleiters die obere Schulaufsichtsbehörde über die Ge-
währung von Nachteilsausgleichen. Bei der Abiturprüfung ist die Gewäh-
rung eines Nachteilsaugleichs in der Regel nur dann zulässig, wenn er in
dieser  Form  bereits  Gegenstand  der  bisherigen  Förderpraxis  für  die
Schülerin oder den Schüler war und weiterhin notwendig oder aufgrund
einer akuten gesundheitlichen Beeinträchtigung erforderlich ist. Das gilt
auch für die Zulassung sonstiger Ausnahmen vom Prüfungsverfahren.

§ 14
Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“

(1)  Leistungsnachweise  im  Beurteilungsbereich  „Schriftliche  Arbeiten“
sind Klausuren und gleichwertige komplexe Leistungsnachweise. In den
modernen Fremdsprachen sind darüber hinaus mündliche Kommunikati-
onsprüfungen  „Schriftliche  Arbeiten“.  Die  Leistungsnachweise  müssen

nach Maßgabe der Bildungspläne auf die Anforderungen der Abiturprü-
fung vorbereiten.

(2) In der Einführungsphase sind mindestens in vier Fächern Leistungs-
nachweise  gemäß Absatz  1  zu  erbringen,  darunter  müssen  die  Leis-
tungskurse,  Deutsch,  Mathematik  und  die  Fremdsprachen  sein.  Die
Schülerin  oder  der  Schüler  kann  weitere  Grundkurse  als  Fächer  mit
schriftlichen Arbeiten belegen. Im ersten Halbjahr sind ein oder zwei, im
zweiten Halbjahr zwei schriftliche Arbeiten zu erbringen. In jedem Aufga-
benfeld gemäß § 9 ist in der Einführungsphase jeweils in einem Fach,
das  mit  schriftlichen  Arbeiten  belegt  ist,  ein  gleichwertiger  komplexer
Leistungsnachweis zu erbringen. In jedem dieser Fächer muss in dem je-
weiligen Halbjahr mindestens ein Leistungsnachweis in Form einer Klau-
sur erbracht werden. Die Verpflichtung zur Erbringung eines gleichwerti-
gen komplexen Leistungsnachweises im gesellschaftswissenschaftlichen
Aufgabenfeld kann auch im Fach Religionslehre erfüllt werden, wenn die-
ses als Fach mit schriftlichen Arbeiten belegt ist.

(3)  In  der  Qualifikationsphase sind das  erste  bis  vierte  Abiturfach mit
schriftlichen Arbeiten zu belegen. Unter den Fächern mit schriftlichen Ar-
beiten müssen Deutsch, Mathematik, eine Fremdsprache sowie gemäß
Stundentafel das Fach Berufsprojekt sein. Soweit durch diese Vorgaben
nicht bereits erfasst, ist in jedem Fall die in der Einführungsphase neu
einsetzende Fremdsprache als Fach mit schriftlichen Arbeiten zu bele-
gen. Für die Leistungs- und Grundkurse mit schriftlichen Arbeiten sind im
ersten  bis  dritten  Halbjahr  der  Qualifikationsphase  jeweils  zwei  Leis-
tungsnachweise je Halbjahr zu erbringen. In jedem Aufgabenfeld gemäß
§ 9 ist im ersten bis dritten Halbjahr der Qualifikationsphase insgesamt
ein gleichwertiger komplexer Leistungsnachweis zu erbringen. In diesen
Fächern  muss  in  dem entsprechenden Halbjahr  mindestens  ein  Leis-
tungsnachweis in Form einer Klausur erbracht werden. Die Verpflichtung
zur Erbringung eines gleichwertigen komplexen Leistungsnachweises im
gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld kann auch im Fach Religi-
onslehre erfüllt werden, wenn dieses als Fach mit schriftlichen Arbeiten
belegt ist. 

(4) Im ersten bis dritten Abiturfach sind im dritten und vierten Halbjahr der
Qualifikationsphase die Leistungsnachweise in Form von Klausuren zu
erbringen.

(5) In den modernen Fremdsprachen können Klausuren mündliche Antei-
le enthalten. In der Einführungsphase kann nach Festlegung durch die
Schule in den modernen Fremdsprachen ein Leistungsnachweis in Form
einer mündlichen Kommunikationsprüfung erbracht werden. In einem der
ersten  drei  Halbjahre  der  Qualifikationsphase  wird  nach  Festlegung
durch die Schule in den modernen Fremdsprachen ein Leistungsnach-
weis  in  Form  einer  mündlichen  Kommunikationsprüfung  erbracht.  Je
Halbjahr muss mindestens ein Leistungsnachweis in Form einer Klausur
erbracht werden.

(6) Im Fach Berufsprojekt ist abweichend von Absatz 3 Satz 4 im ersten
bis vierten Halbjahr der Qualifikationsphase jeweils ein Leistungsnach-
weis zu erbringen. Dieser ist in Form einer Klausur zu erbringen.

(7) Die Termine für die Erbringung von Leistungsnachweisen sind vorher
anzukündigen. In einer Woche sollen für die Schülerin oder den Schüler
nicht  mehr  als  drei  Klausuren  angesetzt  werden.  An  einem Tag  darf
höchstens eine Klausur geschrieben werden. Bei der Terminierung von
gleichwertigen komplexen Leistungsnachweisen soll  die  Belastung der
Schülerinnen und Schüler angemessen berücksichtigt werden.

(8) Gleichwertige komplexe Leistungsnachweise können als Individual-
oder Gruppenleistungen erbracht werden. Bei Gruppenarbeiten müssen
die Gruppen- und die Individualleistung berücksichtigt werden.

§ 15
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“

(1) Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehören
alle  im  Zusammenhang  mit  dem  Unterricht  erbrachten  schriftlichen,
mündlichen  und  praktischen  Unterrichtsleistungen  mit  Ausnahme  der
Leistungsnachweise  im  Beurteilungsbereich  „Schriftliche  Arbeiten“  ge-
mäß § 14.

(2)  Die  Formen der  „Sonstigen  Leistungen im Unterricht“  richten  sich
nach den Bildungsplänen für den jeweiligen Bildungsgang.

§ 16
Notenstufen und Punkte

(1) Die in der Einführungsphase und Erweiterungsphase erbrachten Leis-
tungen werden mit den Notenstufen gemäß § 48 Absatz 3 des Schulge-
setzes NRW bewertet.

(2) Die in der Qualifikationsphase erteilten Kursabschlussnoten und die in
der Abiturprüfung erteilten Noten werden in Punkte übertragen. Dafür gilt
folgender Schlüssel:

Note Punkte nach
Notentendenz

Notendefinition

sehr gut 15 - 13 Punkte Die Leistungen entsprechen den An-
forderungen in besonderem Maße.

gut 12 - 10 Punkte Die Leistungen entsprechen den An-
forderungen voll.

befriedigend 9 - 7 Punkte Die Leistungen entsprechen den An-
forderungen im Allgemeinen.

https://bass.schule.nrw/3129.htm#13-33nr1.1p20
https://bass.schule.nrw/3129.htm#13-33nr1.1p20
https://bass.schule.nrw/3129.htm#13-33nr1.1p15
https://bass.schule.nrw/3129.htm#13-33nr1.1p15
https://bass.schule.nrw/6043.htm#1-1p48
https://bass.schule.nrw/6043.htm#1-1p48
https://bass.schule.nrw/3129.htm#13-33nr1.1p17
https://bass.schule.nrw/3129.htm#13-33nr1.1p8


ausreichend 6 - 5 Punkte Die Leistungen weisen zwar Mängel 
auf, entsprechen aber im Ganzen 
noch den Anforderungen.

schwach
ausreichend

4 Punkte Die Leistungen weisen Mängel auf 
und entsprechen den Anforderungen 
nur noch mit Einschränkungen.1

mangelhaft 3 - 1 Punkte Die Leistungen entsprechen den An-
forderungen nicht, lassen jedoch er-
kennen, dass die notwendigen 
Grundkenntnisse vorhanden sind und
die Mängel in absehbarer Zeit beho-
ben werden können.

ungenügend 0 Punkte Die Leistungen entsprechen den An-
forderungen nicht und selbst die 
Grundkenntnisse sind so lückenhaft, 
dass die Mängel in absehbarer Zeit 
nicht behoben werden können.

1) Eine oder mehrere schwach ausreichende Leistungen können dazu 
führen, dass die notwendigen Punktzahlen gemäß den §§ 23 und 31 
nicht erreicht werden.

§ 17
Vorbereitung der Präsentationsprüfung,

Erstellen von Handlungsprodukten
(1) Im projektorientierten Unterricht gemäß § 8 Absatz 4 Satz 2 wird in
besonderem Maße auf die Präsentationsprüfung gemäß § 28 und die Er-
stellung von Handlungsprodukten vorbereitet.

(2) Im zweiten Halbjahr des zweiten Jahres der Qualifikationsphase findet
eine  Projektwoche  statt,  die  der  Erstellung  von  Handlungsprodukten
dient. Die Handlungsprodukte sind Gegenstand der Präsentationsprüfung
im fünften Abiturfach. 

(3) Über die Projektwoche und die Leistungsanforderungen der Präsenta-
tionsprüfung werden die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des zwei-
ten Jahres der Qualifikationsphase informiert. Für die Projektwoche gilt §
19 Absatz 2 und 3 Allgemeiner Teil entsprechend. Das Thema für die
Präsentationsprüfung wird von der Bildungsgangleitung genehmigt.

§ 18
Besondere Lernleistung

(1) Schülerinnen und Schüler können eine Besondere Lernleistung er-
bringen. Eine Besondere Lernleistung ist eine Arbeit, die aus dem Ergeb-
nis eines umfassenden fachlichen oder fachübergreifenden Arbeitsvorha-
bens oder aus einem umfassenden Beitrag aus einem von den Ländern
geförderten Wettbewerb hervorgeht. Die Besondere Lernleistung wird im
Umfang von zwei Schulhalbjahren erbracht und einem Fach der Stun-
dentafel des Bildungsgangs zugeordnet. § 12 Absatz 1 bis 3 bleibt unbe-
rührt. 

(2) Die Absicht, eine Besondere Lernleistung zu erbringen, ist spätestens
zu Beginn des zweiten Jahres der Qualifikationsphase bei der Schule an-
zumelden. Die Bildungsgangleitung entscheidet in Abstimmung mit der
Lehrkraft, die die Bewertung übernehmen soll, ob die Arbeit als Besonde-
re Lernleistung zugelassen werden kann.

(3) Die Arbeit, die gemäß Absatz 1 zu erbringen ist, ist spätestens bis
zum letzten Tag der von der Schule terminierten Projektwoche gemäß §
17 abzugeben. Ein Rücktritt von der Besonderen Lernleistung muss spä-
testens vier Wochen vor der Projektwoche erfolgt sein. Im Falle eines
Rücktritts ist die Prüfungsleistung im fünften Abiturfach als Präsentations-
prüfung gemäß § 28 zu erbringen.

(4) Bei Arbeiten, an denen mehrere Schülerinnen und Schüler beteiligt
sind, muss zum überwiegenden Teil die individuelle Schülerleistung er-
kennbar und bewertbar sein.

§ 19
Zeugnisse, Bescheinigungen über die Schullaufbahn

(1)  Am Ende  des  ersten  Halbjahres  der  Einführungsphase  erhält  die
Schülerin oder der Schüler ein Halbjahreszeugnis.

(2) Am Ende der Einführungsphase erhält die Schülerin oder der Schüler
ein Zeugnis mit dem Vermerk über die Versetzung oder Nichtversetzung.

(3) Am Ende jedes Schulhalbjahres wird in den ersten drei Halbjahren
der Qualifikationsphase eine Bescheinigung über die Schullaufbahn er-
teilt, die die in den belegten Kursen erreichten Leistungen und Angaben
zum Schulbesuch ausweist. Auf Kursabschlussergebnisse mit schwach
ausreichenden  oder  schlechteren  Leistungen,  auf  Wiederholungsmög-
lichkeiten und -notwendigkeiten ist hinzuweisen.

(4) Wer die Schule in der Qualifikationsphase vor der Abiturprüfung ver-
lässt, erhält ein Abgangszeugnis. Das Zeugnis enthält die in den einzel-
nen Halbjahren der Qualifikationsphase erreichten Kursabschlussnoten.

§ 20
Fachhochschulreife

(1) Schülerinnen und Schülern, die auf der Grundlage von § 11 in Verbin-
dung mit § 10 Absatz 2 Allgemeiner Teil in das erste Jahr der Qualifikati -
onsphase versetzt  wurden und den Bildungsgang verlassen, kann der
schulische Teil der Fachhochschulreife bescheinigt werden; die Beschei-
nigung ist ausgeschlossen, wenn die Versetzung aufgrund des § 50 Ab-

satz 4 Satz 4 des Schulgesetzes NRW oder des § 10 Absatz 3 Allgemei-
ner Teil erfolgt. Der Erwerb der Fachhochschulreife erfolgt nach den Be-
stimmungen  der  Gleichwertigkeitsverordnung  vom  8.  Juli  2014  (GV.
NRW. S. 407).

(2) Schülerinnen und Schülern, die den Bildungsgang nach dem ersten
Jahr  der  Qualifikationsphase  verlassen,  kann  der  schulische  Teil  der
Fachhochschulreife bescheinigt werden, wenn folgende Bedingungen er-
füllt sind:

1.  In  den  beiden  Leistungskursen  müssen  insgesamt  mindestens  40
Punkte der zweifachen Wertung erreicht werden.

2. Es müssen elf Grundkurse belegt und in diesen insgesamt mindestens
55 Punkte der einfachen Wertung erreicht werden.

3. Unter den nach Nummern 1 und 2 anzurechnenden Kursen müssen je
zwei Kurse in Deutsch, einer Fremdsprache gemäß § 9 Nummer 1 und §
10 Absatz 3, einer Gesellschaftswissenschaft, Mathematik, einer Natur-
wissenschaft (Biologie, Chemie oder Physik) sein. Außer den genannten
Fächern können weitere Fächer mit höchstens je zwei Halbjahreskursen
angerechnet werden.

4. In zwei der vier anzurechnenden Leistungskurse und in sieben der elf
anzurechnenden Grundkurse müssen jeweils fünf Punkte der einfachen
Wertung erreicht sein. Mit null Punkten bewertete Kurse gelten als nicht
belegt.

(3) Für Schülerinnen und Schüler, die am Ende des ersten oder zweiten
Schulhalbjahres des zweiten Jahres der Qualifikationsphase die Schule
verlassen  und  den  schulischen  Teil  der  Fachhochschulreife  erwerben
wollen, gelten die Bedingungen gemäß Absatz 2 mit der Maßgabe, dass
die Gesamtqualifikation insgesamt in zwei aufeinander folgenden Halb-
jahren erbracht worden sein muss.

(4) Die Gesamtpunktzahl [P] (mindestens 95, höchstens 285 Punkte), die
sich aus der Bewertung der vier Leistungs- und elf  Grundkurse ergibt,
wird nach der Formel

N = 5 2/3 - P/57
in eine Durchschnittsnote [N]  umgerechnet.  Diese wird auf  eine Stelle
hinter dem Komma bestimmt; es wird nicht gerundet. Eine Gesamtpunkt-
zahl  über  266 ergibt  die  Durchschnittsnote  1,0.  Die Durchschnittsnote
wird auf dem Abgangszeugnis in Ziffern und Buchstaben ausgewiesen.

(5) In das Abgangszeugnis werden die in den einzelnen Halbjahren der
Qualifikationsphase bewerteten Kurse mit den entsprechenden Kursab-
schlussnoten  eingetragen.  Wird  der  Schülerin  oder  dem  Schüler  der
schulische Teil der Fachhochschulreife zuerkannt, enthält das Abgangs-
zeugnis den Hinweis, dass die Schulpflicht in der Sekundarstufe II erfüllt
ist, sofern kein Ausbildungsverhältnis begonnen wird (§ 38 Absatz 4 des
Schulgesetzes NRW).

(6) Nach bestandener Abiturprüfung kann ehemaligen Schülerinnen und
Schülern ergänzend zur allgemeinen Hochschulreife der schulische Teil
der  Fachhochschulreife  für  das  Land  Nordrhein-Westfalen  bescheinigt
werden, wenn sie die Bedingungen des Absatzes 2 oder 3 erfüllen. Die
Bescheinigung trägt das Datum der Ausstellung.

§ 21
Rücktritt und Wiederholung

(1) Wer im ersten Jahr der Qualifikationsphase nicht mehr erfolgreich mit-
arbeiten kann und die Einführungsphase nicht wiederholt hat, kann bis
zum Ende des ersten Halbjahres der Qualifikationsphase auf Antrag in
die  Einführungsphase  zurücktreten.  Über  den  Antrag  entscheidet  die
hierzu einberufene Versetzungskonferenz  (§ 10 Allgemeiner  Teil).  Die
Leistungsbewertungen im ersten Durchgang der wiederholten Halbjahre
werden unwirksam. Am Ende des zweiten Halbjahres der Einführungs-
phase wird erneut über die Versetzung in die Qualifikationsphase ent-
schieden. 

(2) Eine Wiederholung des ersten Jahres der Qualifikationsphase oder
des zweiten und dritten Halbjahres der Qualifikationsphase ist auf Antrag
an die Versetzungskonferenz möglich, wenn am Ende des zweiten oder
dritten  Halbjahres  der  Qualifikationsphase  in  zwei  der  belegten  Leis-
tungskurse vier oder weniger Punkte der einfachen Wertung erreicht sind
oder die Zulassung zur Abiturprüfung in den weiteren Kursen gefährdet
erscheint.

Die Wiederholung ist notwendig, wenn

1. am Ende des zweiten oder dritten Halbjahres der Qualifikationsphase
in vier der belegten Leistungskurse vier oder weniger Punkte der einfa-
chen Wertung erreicht sind,

2. ein Leistungskurs mit null Punkten bewertet wurde oder

3. Leistungsausfälle in den weiteren Kursen bis zur Zulassung nicht mehr
aufgeholt werden können. 

Die Leistungsbewertungen der Halbjahre, die wiederholt werden, werden
unwirksam.

(3) Wer nach einer Wiederholung des ersten Jahres, des zweiten Halb-
jahres oder des zweiten und dritten Halbjahres der Qualifikationsphase
die Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 23 nicht mehr erfüllen kann,
muss das Berufliche Gymnasium verlassen.
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Unterabschnitt 4
Prüfungsordnung für das Abitur

§ 22
Zweck, Termine und Gliederung

der Abiturprüfung und Prüfungsanforderungen
(1) Durch die Abiturprüfung wird festgestellt, ob die Schülerin oder der
Schüler das Ziel des Bildungsgangs erreicht hat. Die Prüflinge sollen in
der  Abiturprüfung nachweisen,  dass sie grundlegende Kenntnisse und
Einsichten  in  ihren  Prüfungsfächern  erworben  haben,  fachspezifische
Methoden selbständig anwenden können und offen für fachübergreifende
Perspektiven sind. Die Aufgabenstellung im ersten bis vierten Abiturfach
muss  den  Bildungsplänen  des  jeweiligen  Bildungsgangs  entsprechen.
Die Prüfung im fünften Abiturfach richtet sich nach § 28 und im Fall einer
Besonderen Lernleistung nach § 29. Mit dem Bestehen der Abiturprüfung
wird gemäß § 32 Absatz 2 die allgemeine Hochschulreife zuerkannt.

(2) Die Abiturprüfung findet am Ende der Qualifikationsphase statt. Die
Termine  für  die  schriftliche  Abiturprüfung  werden  durch  die  oberste
Schulaufsichtsbehörde festgelegt.

(3) Im ersten bis dritten Abiturfach wird schriftlich und in den Fällen des §
30 Absatz 2 und 3 zusätzlich mündlich geprüft, im vierten Abiturfach wird
mündlich geprüft, im fünften Abiturfach findet eine Präsentationsprüfung
gemäß § 28 oder im Fall einer Besonderen Lernleistung ein Kolloquium
gemäß § 29 statt. 

§ 23
Zulassung zur Abiturprüfung und

Verfahren bei Nichtzulassung
(1) Über die Zulassung zur Abiturprüfung entscheidet der allgemeine Prü-
fungsausschuss  in  seiner  ersten  Konferenz.  Zuzulassen  ist,  wer  die
Bedingungen gemäß der §§ 24 und 25 Absatz 2 erfüllt. 

(2) Wer nicht zur Abiturprüfung zugelassen wird, wiederholt das zweite
Jahr der Qualifikationsphase, sofern die Höchstverweildauer gemäß § 4
Absatz 4 dadurch nicht überschritten wird.

(3) Am Ende des Wiederholungsjahres wird erneut über die Zulassung
entschieden.  Leistungsbewertungen  aus  dem  ersten  Durchgang  des
zweiten Jahres der Qualifikationsphase werden unwirksam.

§ 24
Beleg- und Einbringungsverpflichtungen

für die Zulassung zur Abiturprüfung
(1) In der Qualifikationsphase sind die Kurse gemäß der Stundentafel zu
belegen. Hiervon sind 36 Kurse in die Gesamtqualifikation als Block I ein-
zubringen.  Hierzu zählen die  acht  Leistungskurse und 28 weitere ein-
bringbare Kurse, darunter die Kurse gemäß den Absätzen 2 bis 4. In-
haltsgleiche Kurse können nur einmal in Block I eingebracht werden. Mit
der Punktzahl Null bewertete Kurse gelten als nicht belegt.

(2) Im ersten bis fünften Abiturfach sind jeweils vier Kurse in Block I ein-
zubringen. 

(3) Soweit nicht bereits Abiturfächer, sind einzubringen:

1. vier Kurse Deutsch,

2. vier Kurse Mathematik,

3. vier Kurse der aus der Sekundarstufe I fortgeführten oder der in der
Einführungsphase neu einsetzenden Fremdsprache, 

4. zwei Kurse der in der Einführungsphase neu einsetzenden Fremdspra-
che,  wenn  Schülerinnen  und  Schüler  in  der  Sekundarstufe  I  keinen
durchgängigen Unterricht in einer zweiten Fremdsprache im Umfang von
mindestens vier Jahren erhalten haben, 

5. vier Kurse der aus der Einführungsphase fortgeführten Naturwissen-
schaft und

6.  vier  Kurse  aus  dem  gesellschaftswissenschaftlichen  Aufgabenfeld,
darunter zwei Kurse des Faches Gesellschaftslehre mit Geschichte.

(4) Darüber hinaus können die Kurse des berufsbezogenen oder des be-
rufsübergreifenden Lernbereichs gemäß der für den Bildungsgang gülti-
gen Stundentafel sowie Fächer des Differenzierungsbereichs, die in den
Aufgabenfeldern gemäß § 9 benannt sind, in Block I eingebracht werden.

§ 25
Bedingungen für die Zulassung zur Abiturprüfung

(1) Bei  der Feststellung,  ob die Bedingungen für die Zulassung erfüllt
sind, wird das Punktesystem gemäß § 16 Absatz 2 angewendet.

(2) Für die Zulassung zur Abiturprüfung gelten in Block I folgende Bedin-
gungen: 

1.  Die  Leistungen  in  den  acht  Leistungskursen  werden  in  zweifacher
Wertung,  die  Leistungen  in  den  28  weiteren  einzubringenden  Kursen
werden in einfacher Wertung angerechnet. Unter den 36 angerechneten
Kursen dürfen in höchstens sieben Kursen vier oder weniger Punkte er-
reicht werden. Unter den Kursen mit vier oder weniger Punkten dürfen
nicht mehr als drei Leistungskurse sein.

2. In Block I müssen mindestens 200 Punkte erreicht sein.

(3) Die Gesamtpunktzahl in Block I wird nach folgender Formel berech-
net; ein nicht ganzzahliges Ergebnis wird auf eine ganzzahlige Punktzahl
gerundet: 

E I = P/S x 40
Dabei sind: 

E I = (Gesamt-)Ergebnis Block I 

P = Erzielte Punkte in den eingebrachten Fächern in vier Schulhalbjahren

S = Anzahl der Schulhalbjahresergebnisse (doppelt  gewichtete Fächer
zählen auch hier doppelt).

§ 26
Schriftliche Prüfung

(1) Fächer der schriftlichen Prüfung sind die gemäß § 12 Absatz 3 als
erstes bis drittes Abiturfach festgelegten Fächer. In diesen Fächern ist
von jedem Prüfling je eine schriftliche Prüfungsarbeit anzufertigen.

(2) Die Dauer der schriftlichen Prüfungen in den Leistungskursfächern
und dem dritten Abiturfach legt die oberste Schulaufsichtsbehörde durch
Runderlass fest. Dies gilt auch für eventuelle Arbeitszeitverlängerungen
für Schülerexperimente,  praktische Arbeiten oder Gestaltungsaufgaben
der Prüflinge.

(3) Die Prüfungsaufgaben für die schriftlichen Prüfungen werden auf der
Grundlage der Bildungspläne für das Berufliche Gymnasium erstellt; sie
gehen aus der Qualifikationsphase hervor und umfassen unterschiedli-
che Sachgebiete. Die Prüfungsaufgaben werden von der obersten Schul-
aufsichtsbehörde landeseinheitlich gestellt. Über Ausnahmen entscheidet
die oberste Schulaufsichtsbehörde unter Festlegung besonderer Verfah-
rensregelungen.

(4)  Den  Prüflingen  werden  nach  Maßgabe  der  Bildungspläne  und  im
Rahmen der jährlichen Vorgaben zu den unterrichtlichen Voraussetzun-
gen für die schriftlichen Prüfungen im Abitur Wahlmöglichkeiten eröffnet.

(5)  Den  Aufgaben  werden  für  die  Lehrkräfte  kriterienbezogene  Lö-
sungserwartungen und Regelungen zur Gewichtung von Teilleistungen
beigefügt, aus denen sich die erreichbare Punktsumme für die schriftliche
Prüfungsarbeit ergibt. Die schriftliche Prüfungsarbeit wird von der zustän-
digen  Fachlehrkraft  in  einem  vorgebenen  kritieriengeleiteten  Beurtei-
lungsverfahren gemäß Satz 1 korrigiert und bewertet. Einer aus der Sum-
me  der  erbrachten  Teilleistungen  ermittelten  Punktsumme  wird  eine
Note, gegebenenfalls mit Tendenz, zugeordnet. Jede Arbeit wird von ei-
ner zweiten, von der oder dem Vorsitzenden des allgemeinen Prüfungs-
ausschusses beauftragten, Fachlehrkraft korrigiert und bewertet.

Sofern die Bewertungen der Fachlehrkräfte voneinander abweichen, wird
die abschließende Note wie folgt ermittelt:

1. Bei einer Abweichung im Umfang von bis zu drei Notenpunkten gemäß
§ 16 Absatz 2 aus dem arithmetischen Mittel der den jeweiligen Notenur-
teilen zugrunde liegenden Punktsummen gemäß Satz 3. Ein nicht ganz-
zahliges Ergebnis wird auf eine ganzzahlige Punktzahl gerundet.

2. Bei Abweichungen im Umfang von vier Notenpunkten und mehr durch
Entscheidung einer dritten, von der oder dem Vorsitzenden des allgemei-
nen  Prüfungsausschusses  beauftragten  Fachlehrkraft,  innerhalb  der
Bandbreite der vorherigen Bewertungen.

(6) Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen
Sprache und gegen die äußere Form führen gemäß § 13 Absatz 2 zu ei-
ner Absenkung um bis zu zwei Notenpunkte. Sofern die Bewertungen der
Fachlehrkräfte  voneinander  abweichen,  ergibt  sich  die  abschließende
Note aus dem arithmetischen Mittel der Notenurteile. Ein nicht ganzzahli-
ges Ergebnis wird auf eine ganzzahlige Punktzahl gerundet. Im Fall von
Absatz 5 Satz 5 Nummer 2 entscheidet die dritte beauftragte Fachlehr-
kraft.

(7) Im Fach Sport als Leistungskurs tritt an die Stelle der schriftlichen Ab-
iturprüfung eine Fachprüfung. Die Fachprüfung besteht aus einer schriftli-
chen Prüfungsarbeit  und aus  einer  sportpraktischen Prüfung.  Die  Ge-
samtnote wird vom Fachprüfungsausschuss gleichwertig  aus der  Note
der schriftlichen Prüfungsarbeit und aus der Note der sportpraktischen
Prüfung  gebildet.  Die  Note  der  sportpraktischen  Prüfung  ergibt  sich
gleichwertig aus den Notenergebnissen der sportpraktischen Prüfungstei-
le. Ein nicht ganzzahliges Ergebnis der Fachprüfung wird auf eine ganz-
zahlige Punktzahl gerundet. 

§ 27
Mündliche Prüfung

(1) Verpflichtendes Fach der mündlichen Prüfung ist das von dem Prüf-
ling gemäß § 12 Absatz 3 gewählte vierte Abiturfach. In den drei Fächern
der schriftlichen Prüfung wird in den Fällen des § 30 zusätzlich mündlich
geprüft.

(2) Zur Vorbereitung der mündlichen Prüfung in den Abiturfächern treten
die Fachprüfungsausschüsse (§ 18 Allgemeiner Teil) zu Konferenzen zu-
sammen. Die oder der Vorsitzende des Fachprüfungsausschusses prüft,
ob die Aufgabenstellung mit den Prüfungsanforderungen gemäß § 22 Ab-
satz 1 Satz 2 übereinstimmt. Sie oder er entscheidet über die erforderli-
chen Änderungen nach Beratung mit den Mitgliedern des Fachprüfungs-
ausschusses.

(3) Bis zu drei Prüflingen kann dieselbe Aufgabe gestellt werden, wenn
die gleichen unterrichtlichen Voraussetzungen gegeben sind.

(4) Für jede Prüfung ist dem Prüfling eine neue, begrenzte Aufgabe zu
stellen. Die Aufgabe einschließlich der gegebenenfalls notwendigen Tex-
te wird schriftlich vorgelegt. Es ist nicht zulässig, gleichzeitig zwei oder
mehrere voneinander abweichende Aufgaben zu stellen oder zwischen
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mehreren Aufgaben wählen zu lassen. Erklärt der Prüfling bei der Aufga-
benstellung oder innerhalb der Vorbereitungszeit,  dass er die gestellte
Aufgabe nicht bearbeiten kann, und sind die Gründe dafür nicht von ihm
zu vertreten, legt der allgemeine Prüfungsausschuss einen neuen Termin
für die Prüfung fest. Für den neuen Prüfungstermin gelten die Verfah-
rensvorgaben zur mündlichen Prüfung gleichermaßen.

(5)  Die  mündliche  Prüfung  wird  von  der  oder  dem  Vorsitzenden  des
Fachprüfungsausschusses geleitet und grundsätzlich von der Fachprüfe-
rin oder dem Fachprüfer (§ 18 Absatz 4 Allgemeiner Teil) durchgeführt.
Alle Mitglieder des Fachprüfungausschusses haben das Recht, Fragen
an den Prüfling zu richten.

(6) Die Vorbereitungszeit beträgt in der Regel 30 Minunten. Falls die Prü-
fungsaufgabe in einem Fach einen experimentellen oder praktischen An-
teil enthält, kann die Vorbereitungszeit angemessen verlängert werden.

(7) Ist der Prüfling nicht im Stande, die gestellte Aufgabe zu lösen, so
kann die Fachprüferin oder der Fachprüfer Hilfen geben.

(8) Die mündliche Prüfung darf sich nicht auf das Sachgebiet eines Kurs-
halbjahres beschränken. Sie darf keine Wiederholung der Inhalte einer
anderen in der Qualifikationsphase oder in der Abiturprüfung bereits er-
brachten Leistung sein.  Die mündliche Prüfung dauert  mindestens 20,
höchstens 30 Minuten. Sie besteht aus einem ersten und einem zweiten
Prüfungsteil, wobei beide Prüfungsteile ungefähr den gleichen zeitlichen
Umfang haben.

(9) Im ersten Prüfungsteil soll der Prüfling selbstständig die vorbereitete
Aufgabe in zusammenhängendem Vortrag lösen. Im zweiten Prüfungsteil
sollen vor allem größere fachliche und fachübergreifende Zusammenhän-
ge in einem Prüfungsgespräch angesprochen werden. Es ist nicht zuläs-
sig, zusammenhanglose Einzelfragen aneinander zu reihen.

(10) Der Fachprüfungsausschuss berät über die einzelnen Prüfungsleis-
tungen. Die Fachprüferin oder der Fachprüfer schlägt die Note für die
Prüfungsleistung vor. Die Mitglieder des Fachprüfungausschusses stim-
men über diesen Vorschlag gemäß  § 21 Absatz 4 Allgemeiner Teil ab
und setzen die Note, gegebenfalls mit Tendenz, fest.

§ 28
Präsentationsprüfung

(1) Fach der Prüfung im fünften Abiturfach ist das gemäß § 12 Absatz 3
gewählte  Fach.  Im fünften Abiturfach findet  eine Präsentationsprüfung
statt.

(2) Zur Vorbereitung der Präsentationsprüfung tritt der Fachprüfungsaus-
schuss zu einer Konferenz zusammen. Er nimmt die der Präsentation zu-
grundeliegenden Handlungsprodukte der Projektwoche zur Kenntnis. Für
das Fachgespräch der Präsentationsprüfung legt der Fachprüfungsaus-
schuss auf Vorschlag der Fachprüferin oder des Fachprüfers zu größe-
ren fachlichen und gegebenenfalls  fachübergreifenden Zusammenhän-
gen Frageimpulse und Erwartungen an die Leistung des Prüflings fest.

(3) Die Präsentationsprüfung wird von der oder dem Vorsitzenden gelei-
tet und von der Fachprüferin oder dem Fachprüfer durchgeführt. Alle Mit-
glieder des Fachprüfungsausschusses haben das Recht, Fragen an die
Prüflinge zu richten.

(4) Die Präsentationsprüfung ist eine Gruppenprüfung und besteht aus
einem ersten und einem zweiten Prüfungsteil. Im ersten Prüfungsteil prä-
sentieren  die  Prüflinge  im  zusammenhängenden  Vortrag  jeweils  ihre
Handlungsprodukte. Im zweiten Prüfungsteil findet mit den Prüflingen ein
Fachgespräch statt. Dabei werden vertiefende reflexive und fachliche, in
größere Zusammenhänge kontextualisierende Kompetenzen nachgewie-
sen. Es ist sicherzustellen, dass jeder Prüfling eine individuelle Reflexion
des Projektes mit fachlichen Bezügen vornimmt. Es ist nicht zulässig, zu-
sammenhanglose Einzelfragen aneinanderzureihen.

(5) Die Präsentationsprüfung darf keine Wiederholung einer anderen in
der Qualifikationsphase bereits erbrachten Leistung sein. Die Prüfungs-
teile dauern in der Regel jeweils zehn Minuten je Prüfling.

(6) Bei der Bewertung der Präsentationsprüfung sind die Leistungen des
ersten und zweiten Prüfungsteils gleichwertig zu berücksichtigen. Im ers-
ten Prüfungsteil werden auch die erstellten Handlungsprodukte in die Be-
wertung einbezogen. Der Fachprüfungsausschuss berät über die einzel-
nen Prüfungsleistungen. Die Bewertung für die jeweiligen Prüfungsleis-
tungen erfolgt gemäß kriteriellem Bewertungsraster.  Die Mitglieder des
Fachprüfungsausschusses stimmen gemäß  § 21 Absatz 4 Allgemeiner
Teil über die Gesamtnote ab und legen diese gegebenenfalls mit Ten-
denz fest. Bei der Prüfung muss zum überwiegenden Teil auch die indivi-
duelle Prüflingsleistung erkennbar und bewertbar sein.

§ 29
Besondere Lernleistung im Abitur

(1) Fach der Prüfung im fünften Abiturfach als Besondere Lernleistung ist
das Fach, dem die Besondere Lernleistung gemäß § 18 Absatz 1 zuge-
ordnet ist.

(2) Im Rahmen der Besonderen Lernleistung im Abitur ist ein Kolloquium
durchzuführen. Zu dessen Vorbereitung tritt der Fachprüfungsausschuss
zu einer Konferenz zusammen. Er nimmt die Arbeit und deren Bewertung
zur Kenntnis. Für das Fachgespräch im Rahmen des Kolloquiums legt er
zu größeren fachlichen und gegebenenfalls fachübergreifenden Zusam-
menhängen Frageimpulse und Erwartungen an die Leistung des Prüf-
lings fest.

(3) Das Kolloquium wird von der oder dem Vorsitzenden geleitet und von
der Fachprüferin oder dem Fachprüfer durchgeführt. Die übrigen Mitglie-
der  des  Fachprüfungsausschusses  haben  das  Recht,  Fragen  an  den
Prüfling zu richten.

(4) Die Besondere Lernleistung darf keine Wiederholung einer anderen in
der Qualifikationsphase bereits erbrachten Leistung sein. Das Kolloquium
dauert  mindestens  20,  höchstens  30  Minuten.  Bei  Gruppenprüfungen
wird die Dauer angemessen erhöht. Das Kolloquium besteht aus einer
Vorstellung sowie Erläuterung der Ergebnisse der Besonderen Lernleis-
tung und einem Fachgespräch. 

(5) Gegenstand der Bewertung der Besonderen Lernleistung im fünften
Abiturfach sind sowohl die Arbeit als auch die im Kolloquium erbrachten
Leistungen. Die Bewertung erfolgt über die Bildung einer Gesamtnote.
Bei Arbeiten, an denen mehrere Prüflinge beteiligt sind, muss zum über-
wiegenden Teil die individuelle Prüflingsleistung erkennbar sein und be-
wertet werden. Die Fachprüferin oder der Fachprüfer schlägt die Note für
die Prüfungsleistung vor. Die Mitglieder des Fachprüfungsausschusses
stimmen gemäß § 21 Absatz 4 Allgemeiner Teil über diesen Vorschlag
ab und setzen die Note gegebenenfalls mit Tendenz fest.

§ 30
Weitere Prüfungen

(1) Der allgemeine Prüfungsausschuss legt in einer Konferenz aufgrund
der Ergebnisse in den schriftlichen Prüfungsarbeiten im ersten bis dritten
Abiturfach sowie der Prüfungsergebnisse im vierten und fünften Abitur-
fach fest, in welchen Fächern der schriftlichen Abiturprüfung der Prüfling
mündlich geprüft wird. § 27 gilt entsprechend.

(2) Mündliche Prüfungen im ersten bis dritten Abiturfach sind anzusetzen,
wenn das Bestehen der Abiturprüfung gefährdet ist, weil die Mindestbe-
dingungen gemäß § 31 Absatz 3 nicht erfüllt sind.

(3) Wer nicht nach Absatz 2 geprüft wird, kann sich freiwillig zur mündli-
chen Abiturprüfung im ersten bis dritten Abiturfach melden.

(4) Wird ein Prüfling in mehreren Fächern geprüft, bestimmt er die Rei-
henfolge.

(5) Eine mündliche Prüfung wird nicht mehr angesetzt oder nicht mehr
durchgeführt,  wenn  aufgrund  der  vorliegenden  Ergebnisse  in  Block  II
auch bei Erreichen der Höchstpunktzahlen in der mündlichen Prüfung im
ersten bis dritten Abiturfach ein Bestehen des Abiturs nicht mehr möglich
ist. Die Abiturprüfung gilt in diesem Fall als nicht bestanden.

(6) Prüflinge,  für  die gemäß Absatz 2 mündliche Prüfungen angesetzt
worden sind, werden nur in so vielen Fächern geprüft, wie es zur Erfül-
lung der Mindestbedingungen für das Bestehen der Abiturprüfung erfor-
derlich ist. Sie können jedoch auf eigenen Wunsch in den übrigen zur
Prüfung angesetzten Fächern geprüft werden.

Unterabschnitt 5
Gesamtqualifikation,

Allgemeine Hochschulreife und Berechtigungen

§ 31
Gesamtqualifikation

(1) In der Qualifikationsphase (Block I) sind maximal 600 Punkte und in
der Abiturprüfung (Block II) maximal 300 Punkte zu erreichen. In der Ge-
samtqualifikation sind somit insgesamt höchstens 900 Punkte erreichbar
und müssen mindestens 300 Punkte erzielt  werden. Ein Leistungsaus-
gleich zwischen Block I und Block II ist nicht möglich.

(2) Für Block I der Gesamtqualifikation gelten die Regelungen gemäß §
25 Absatz 2 und 3. 

(3) Für Block II der Gesamtqualifikation gelten die nachfolgenden Rege-
lungen: 

1. Block II umfasst die Prüfungsergebnisse in den fünf Abiturfächern in
vierfacher Wertung. Wird im ersten bis dritten Abiturfach sowohl schrift -
lich als auch mündlich geprüft, wird das Endergebnis im Verhältnis von 2
(schriftlich) zu 1 (mündlich) aus den Ergebnissen der beiden Prüfungstei-
le gebildet.

2. In Block II müssen in mindestens drei Abiturfächern, darunter einem
Leistungskurs, mindestens jeweils 20 Punkte erreicht sein.

3. In Block II müssen mindestens 100 Punkte erreicht sein.

(4) Die Punktsumme [P] wird nach der Formel

N = 5 2/3 – P/180
in eine Durchschnittsnote [N]  umgerechnet.  Diese wird auf  eine Stelle
hinter dem Komma bestimmt. Eine Gesamtpunktzahl über 840 ergibt die
Durchschnittsnote 1,0. Die Durchschnittsnote wird in Ziffern und Buchsta-
ben auf dem Zeugnis ausgewiesen.

§ 32
Feststellung der Prüfungsergebnisse,

Allgemeine Hochschulreife
(1) Nach Beendigung aller Prüfungen stellt der allgemeine Prüfungsaus-
schuss die Prüfungsergebnisse fest und errechnet die Gesamtpunktzahl
für die Abiturprüfung (Block II) gemäß § 31.

(2) Hat der Prüfling die Bedingungen gemäß § 31 erfüllt, erklärt der allge-
meine Prüfungsausschuss die Abiturprüfung für bestanden und erkennt
die allgemeine Hochschulreife zu, die in den Ländern der Bundesrepublik
Deutschland anerkannt ist.
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(3) Die Beschlüsse des allgemeinen Prüfungsausschusses werden den
Prüflingen bekannt gegeben.

(4) Prüflingen, denen die allgemeine Hochschulreife gemäß Absatz 2 zu-
erkannt worden ist, erhalten ein „Zeugnis der allgemeinen Hochschulrei-
fe“.

§ 33
Wiederholung der Abiturprüfung

(1) Eine nicht bestandene Abiturprüfung kann einmal wiederholt werden.
Wird  am Ende  des  Wiederholungsjahres  die  Zulassung  nicht  erreicht
oder die Wiederholungsprüfung nicht bestanden, so muss die Schülerin
oder der Schüler das Berufliche Gymnasium verlassen. Die obere Schul-
aufsichtsbehörde kann eine zweite Wiederholung zulassen, wenn beson-
dere Umstände vorliegen.

(2) Eine bestandene Prüfung kann nicht wiederholt werden.

(3) Bei einer Wiederholung der Abiturprüfung werden die im vorherigen
Durchgang des zweiten Jahres der Qualifikationsphase erhaltenen Leis-
tungsbewertungen, die Zulassung und die in der vorherigen Prüfung er-
haltenen Leistungsbewertungen unwirksam.

§ 34
Latinum

Das Latinum wird mit dem Abgangs- oder Abschlusszeugnis zuerkannt.
Die Bedingungen für die Zuerkennung legt die oberste Schulaufsichtsbe-
hörde durch Verwaltungsvorschriften fest.

Unterabschnitt 6
Allgemeine Bestimmungen zur Ordnung
der staatlichen Berufsabschlussprüfung,
Erster Teil der Berufsabschlussprüfung

§ 35
Zweck der Prüfung, Prüfungsfächer und

Prüfungsanforderungen
(1) Durch die staatliche Berufsabschlussprüfung für Assistentinnen und
Assistenten sowie für Erzieherinnen und Erzieher wird festgestellt, ob die
Schülerin oder der Schüler die Qualifikation für den angestrebten Beruf
erreicht hat. Die Prüfung besteht aus zwei Teilprüfungen.

(2) Die Prüfungsfächer werden durch die für den jeweiligen Bildungsgang
geltende Stundentafel gemäß der  Anlagen D 1,  D 3,  D 5 und  D 6 be-
stimmt.

(3) Die Prüfungsanforderungen richten sich nach den Bildungsplänen des
jeweiligen Bildungsgangs.

§ 36
Gliederung der Prüfung

(1) Die Erste Teilprüfung findet im Rahmen der Abiturprüfung statt. Sie
umfasst die schriftlichen Prüfungen gemäß § 26 im ersten bis dritten Ab-
iturfach und in den Fällen des § 30 weitere Prüfungen.

(2) Die Zweite Teilprüfung findet für Assistentinnen und Assistenten in
der Erweiterungsphase von zwölf Wochen statt. Für Erzieherinnen und
Erzieher findet diese am Ende der einjährigen Erweiterungsphase statt.

§ 37
Zulassung zum Ersten Teil der Berufsabschlussprüfung

und Bildung von Vornoten
(1) Zur Berufsabschlussprüfung ist zugelassen, wer gemäß § 23 Absatz 1
zur  Abiturprüfung  zugelassen  ist.  Für  Schülerinnen  oder  Schüler,  die
nicht zur Berufsabschlussprüfung zugelassen sind, gilt § 23 Absatz 2 und
3 entsprechend.

(2) Die Fachlehrkraft, die die Schülerin oder den Schüler am Ende des
zweiten Jahres der  Qualifikationsphase unterrichtet  hat,  bildet  auf  der
Grundlage der im zweiten Jahr der Qualifikationsphase erbrachten Leis-
tungsnachweise in den Prüfungsfächern gemäß § 36 Absatz 1 eine Vor-
note. Die Vornoten werden entsprechend dem Punkteschlüssel gemäß §
16 in Noten ohne Tendenzen umgerechnet und den Schülerinnen und
Schülern bekanntgegeben. Eine Abweichung von der rechnerisch ermit-
telten Note ist möglich, wenn dies unter Würdigung der Gesamtleistung
geboten erscheint. Die Vornote ist auf Verlangen eines Mitglieds des all-
gemeinen Prüfungsausschusses zu begründen.

(3) Der allgemeine Prüfungsausschuss gibt den Prüflingen die Vornoten
und die Zulassungsentscheidung bekannt.

§ 38
Feststellung des Prüfungsergebnisses

(1) Die im ersten bis dritten Abiturfach in der Abiturprüfung erbrachten
Prüfungsleistungen gelten als Prüfungsleistung des Ersten Teils der Be-
rufsabschlussprüfung. Die Ergebnisse werden entsprechend dem Punk-
teschlüssel gemäß § 16 in Noten ohne Tendenzen umgerechnet.

(2) Die Fachlehrkraft, die die Prüfungsleistung bewertet hat, entscheidet
über die vorläufige Abschlussnote. In Fächern, in denen eine Prüfungs-
leistung  erbracht  wurde,  wird  die  Abschlussnote  gleichwertig  aus  der
Note der Abiturprüfung und der Vornote im jeweiligen Fach gebildet. § 37
Absatz 2 gilt entsprechend. 

§ 39
Abschluss der Ersten Teilprüfung

(1) Nach Abschluss der Abiturprüfung stellt der allgemeine Prüfungsaus-
schuss fest, ob die Schülerin oder der Schüler die Erste Teilprüfung der
Berufsabschlussprüfung bestanden hat. Dies ist der Fall, wenn die Bedin-
gungen des § 13 Absatz 2 Allgemeiner Teil erfüllt sind. Eine Nachprüfung
ist nicht möglich.

(2)  Der  allgemeine  Prüfungsausschuss  gibt  der  Schülerin  oder  dem
Schüler das Prüfungsergebnis bekannt. 

(3) Wer die Erste Teilprüfung bestanden hat, rückt in die Erweiterungs-
phase vor.

(4) Schülerinnen und Schüler,  die die Erste Teilprüfung der  Berufsab-
schlussprüfung nicht bestanden haben, können das zweite Jahr der Qua-
lifikationsphase einmal wiederholen, wenn dies erforderlich ist, um den
ersten Teil  der Berufsabschlussprüfung zu bestehen. Die Leistungsbe-
wertungen aus dem ersten Durchgang des zweiten Jahres der Qualifika-
tionsphase werden unwirksam. § 33 bleibt hiervon unberührt.

Unterabschnitt 7
Besondere Bestimmungen zur Berufsabschlussprüfung

für Assistentinnen und Assistenten,
Zweiter Teil der Berufsabschlussprüfung

§ 40
Erweiterungsphase, Betriebspraktikum

(1)  Die Erweiterungsphase schließt  an die  erfolgreich abgeschlossene
Erste Teilprüfung der Berufsabschlussprüfung an. In der Erweiterungs-
phase findet ein schulisch begleitetes Betriebspraktikum von zwölf Wo-
chen und die Zweite Teilprüfung der Berufsabschlussprüfung statt. Der
Unterrichtsumfang im Fach Berufsprojekt  und der  Stundenumfang des
Betriebspraktikums sind durch die Stundentafeln des jeweiligen Bildungs-
gangs gemäß der Anlagen D 1, D 5 und D 6 festgelegt. 

(2) Die Zweite Teilprüfung besteht aus einer schriftlichen Prüfung gemäß
§ 41, einer praktischen Prüfung gemäß § 43 und in den Fällen des § 42
Absatz 1 zusätzlich aus einer mündlichen Prüfung.

§ 41
Schriftliche Prüfung

(1) Den Zeitpunkt der schriftlichen Prüfung im Zweiten Teil der Berufsab-
schlussprüfung legt die obere Schulaufsichtsbehörde fest.

(2) Die Aufgaben für die schriftliche Prüfung gehen aus dem Unterricht
des zweiten Jahres der Qualifikationsphase und der Erweiterungsphase
im Fach Berufsprojekt  hervor.  Die Lehrkraft,  die die Schülerinnen und
Schüler in dem Fach zuletzt unterrichtet hat, erstellt einen Vorschlag für
die schriftliche Prüfung. 

(3)  Die Schulleiterin oder der  Schulleiter  leitet  nach Prüfung den Vor-
schlag an die obere Schulaufsichtsbehörde zur Genehmigung weiter. Die
Genehmigung erfolgt in Textform. Sie kann auch durch Einstellung in ein
von  der  obersten  Schulaufsichtsbehörde  bestimmtes  elektronisches
Kommunikationssystem erfolgen.

(4) Die schriftliche Prüfungsarbeit wird von der zuständigen Fachlehrkraft
korrigiert und gemäß § 16 mit einer Note ohne Tendenz bewertet. Die
Note ist zu begründen. 

(5) Die vorläufige Abschlussnote wird von der Fachlehrkraft gleichwertig
aus der Note der schriftlichen Prüfung und der Vornote im Fach Berufs-
projekt gebildet. Eine Abweichung von der rechnerisch ermittelten Note
ist möglich, wenn dies unter Würdigung der Gesamtleistung geboten er-
scheint. Die Fachlehrkraft begründet die Abschlussnote auf Verlangen ei-
nes Mitglieds des allgemeinen Prüfungsausschusses.

(6) Der allgemeine Prüfungsausschuss gibt den Prüflingen, das Ergebnis
der schriftlichen Prüfung sowie die vorläufige Abschlussnote bekannt.

§ 42
Mündliche Prüfung

(1) Weicht die Note der schriftlichen Prüfung von der Vornote ab, können
sich die Prüflinge spätestens am zweiten Werktag nach Bekanntgabe der
vorläufigen Abschlussnote bei der Schulleiterin oder dem Schulleiter zu
einer  mündlichen  Prüfung  anmelden.  Die  Anmeldung  zur  mündlichen
Prüfung ist verbindlich. Die mündliche Prüfung findet eine Woche nach
der Bekanntgabe der vorläufigen Abschlussnote gemäß § 41 Absatz 6
statt.

(2) Eine mündliche Prüfung wird nicht angesetzt oder nicht mehr durch-
geführt, wenn aufgrund der vorliegenden Ergebnisse auch bei Erreichen
der Bestnote in der mündlichen Prüfung ein Bestehen der Prüfung nicht
mehr möglich ist. Die Prüfung gilt in diesem Fall als nicht bestanden.

(3) Für die Aufgabenstellung und die Durchführung der mündlichen Prü-
fung gilt § 27 Absatz 2 bis 10 entsprechend. 

(4) Der Fachprüfungsausschuss setzt auf der Grundlage der Vornote und
der Ergebnisse der schriftlichen und einer etwaigen mündlichen Prüfung
in  jeweils  einfacher  Gewichtung  die  Abschlussnote  fest.  Eine  Abwei-
chung von der rechnerisch ermittelten Note ist möglich, wenn dies unter
Würdigung der Gesamtleistung geboten erscheint. Der Fachprüfungsaus-
schuss begründet die Abschlussnote auf Verlangen eines Mitglieds des
allgemeinen Prüfungsausschusses. 
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§ 43
Praktische Prüfung

(1) Den Zeitpunkt der praktischen Prüfung legt die obere Schulaufsichts-
behörde fest. Die Dauer beträgt 360 bis 380 Minuten. 

(2) In der praktischen Prüfung wird die Kompetenz überprüft, berufsspezi-
fische Arbeitsaufträge zu bewältigen. Gegenstand der Arbeitsaufträge ist
ein  berufsspezifisches  Produkt  oder  eine  berufsspezifische  Dienstleis-
tung. 

(3) Die Schulleiterin oder der Schulleiter legt fest, welche Lehrkraft für die
Vorbereitung auf die praktische Prüfung sowie die Erstellung der Arbeits-
aufträge und die Durchführung der Prüfung zuständig ist. Diese Lehrkraft
legt der Schulleiterin oder dem Schulleiter für jede zu prüfende Schüler-
gruppe je einen Vorschlag für die praktische Prüfung vor, den diese oder
dieser auf seine praktische Durchführbarkeit hin überprüft und der oberen
Schulaufsichtsbehörde spätestens  vier  Wochen vor  Beginn der  prakti-
schen Prüfung zur Genehmigung zuleitet.

(4) Die Ergebnisse des Arbeitsauftrages, in Form eines Produktes oder
einer Dienstleistung, werden in einer mündlichen Prüfung präsentiert und
reflektiert. 

(5) Der Fachprüfungsausschuss berät über die jeweiligen Prüfungsleis-
tungen und entscheidet über die Abschlussnote auf der Grundlage des
Vorschlags der Fachprüferin oder des Fachprüfers.  Der Fachprüfungs-
ausschuss begründet die Abschlussnote auf Verlangen eines Mitglieds
des allgemeinen Prüfungsausschusses. 

§ 44
Feststellung der Abschlussnoten

und des Prüfungsergebnisses
(1) Der allgemeine Prüfungsausschuss stellt die Abschlussnoten der Ers-
ten Teilprüfung gemäß § 38 und der Zweiten Teilprüfung der Berufsab-
schlussprüfung als Endnote fest.

(2)  Der allgemeine Prüfungsausschuss stellt fest, ob die Schülerin oder
der Schüler die Prüfung bestanden hat. Das Gesamtergebnis der Prü-
fung lautet „bestanden“ oder „nicht bestanden“. Die Prüfung ist bestan-
den, wenn die Bedingungen des  § 13 Absatz 2 Allgemeiner Teil erfüllt
sind.

(3) Der allgemeine Prüfungsausschuss setzt auch in den Fächern, die
nicht Prüfungsfächer sind und die im zweiten Jahr der Qualifikationspha-
se gemäß Stundentafel belegt wurden, die Abschlussnote fest. Grundla-
ge ist die von der Fachlehrkraft vorgeschlagene Note, die die Schülerin
oder den Schüler zuletzt unterrichtet hat. Die im zweiten Jahr der Qualifi-
kationsphase  erbrachten  Leistungsnachweise  sind  entsprechend  dem
Punkteschlüssel gemäß § 16 in Noten ohne Tendenzen umzurechnen.
Eine Abweichung von der rechnerisch ermittelten Note ist möglich, wenn
dies unter Würdigung der Gesamtleistung geboten erscheint. Die Fach-
lehrkraft begründet die Abschlussnote auf Verlangen eines Mitglieds des
allgemeinen Prüfungsausschusses.

(4)  Der  allgemeine  Prüfungsausschuss  gibt  der  Schülerin  oder  dem
Schüler das Prüfungsergebnis und die Abschlussnoten bekannt.

§ 45
Zeugnisse und Berechtigungen

(1) Wer die staatliche Berufsabschlussprüfung für Assistentinnen und As-
sistenten bestanden und das für den jeweiligen Bildungsgang gemäß der
Stundentafeln D 1, D 5 oder D 6 verpflichtende Betriebspraktikum absol-
viert hat, erhält ein Abschlusszeugnis. 

(2) Das Prüfungsergebnis und die Abschlussnoten gemäß § 44 Absatz 4
werden im Zeugnis ausgewiesen.

(3)  Wer  die  Prüfung  nicht  bestanden hat,  erhält  ein  Abgangszeugnis,
wenn er die Schule verlässt.  Ein Vermerk,  dass die Abschlussprüfung
nicht bestanden wurde, ist in das Abgangszeugnis nicht aufzunehmen.

(4) Die Zeugnisse tragen das Datum der Entscheidung des allgemeinen
Prüfungsausschusses und das Datum der Aushändigung.

Unterabschnitt 8
Besondere Bestimmungen zur Berufsabschlussprüfung

für Erzieherinnen und Erzieher,
Zweiter Teil der Berufsabschlussprüfung

§ 46
Erweiterungsphase

(1)  Die Erweiterungsphase schließt  an die  erfolgreich abgeschlossene
Erste Teilprüfung der Berufsabschlussprüfung an. Die Erweiterungspha-
se besteht aus einem fachpraktischen Ausbildungsjahr mit einem schu-
lisch begleiteten einjährigen Berufspraktikum und der  Zweiten Teilprü-
fung der Berufsabschlussprüfung. Der Stundenumfang des Berufsprakti-
kums ist in der Stundentafel D 3 festgelegt. Das Berufspraktikum gemäß
§ 47 wird benotetet und ist bei der Berechnung der Berufsabschlussnote
gemäß § 51 Absatz 1 zu berücksichtigen. 

(2) Die Zweite Teilprüfung der Berufsabschlussprüfung besteht aus einer
Projektarbeit gemäß § 48 und einer fachpraktischen Prüfung in Form ei -
nes Kolloquiums gemäß § 491.

1 Die Angabe „§ 49“ ist ein Versehen. Richtig ist § 50.

§ 47
Berufspraktikum

(1) Das Berufspraktikum ist an einer anerkannten sozialpädagogischen
Einrichtung unter Anleitung einer sozialpädagogischen Fachkraft mit Be-
rufserfahrung abzuleisten. Die Schülerin oder der Schüler wählt mit Zu-
stimmung der Schulleiterin oder des Schulleiters die Ausbildungsstätte.

(2) Das Berufspraktikum dauert zwölf  Monate. Es kann in besonderen
Fällen mit Zustimmung der Schulleiterin oder des Schulleiters in Teilzeit,
mit mindestens der Hälfte der wöchentlichen Regelarbeitszeit abgeleistet
werden; in diesen Fällen verlängert es sich entsprechend. Ein nach der
Abiturprüfung an einer anerkannten sozialpädagogischen Einrichtung ab-
geleistetes Praktikum wird auf das Berufspraktikum angerechnet.

(3) Die Praktikantin oder der Praktikant schließt mit dem Träger der Ein-
richtung einen Praktikantenvertrag. Eine Ausfertigung des Vertrages er-
hält die Schulleitung.

(4) Die Praktikantinnen und Praktikanten sind nach einem Ausbildungs-
plan auszubilden, der mit der Schule abzustimmen ist. Das Berufsprakti-
kum wird von der Schule begleitet. Der praxisbegleitende Unterricht wird
in der Regel in Blöcken erteilt.

(5) Die Leistungen im Berufspraktikum werden von der anleitenden Lehr-
kraft beurteilt und abschließend gemäß § 16 mit einer Note ohne Ten-
denz bewertet. Die anleitende Lehrkraft begründet diese auf Verlangen
eines  Mitglieds  des  allgemeinen  Prüfungsausschusses.  Beurteilungs-
grundlagen sind der praxisbegleitende Unterricht,  Beobachtungs-,  Ver-
laufs- und Ergebnisprotokolle, Situationsanalysen, Planung und Reflexion
pädagogischer Prozesse sowie ein Gutachten der Anleiterin oder des An-
leiters in der Praxisstelle.

(6) Der allgemeine Prüfungsausschuss setzt  auf  der  ersten Konferenz
der Zweiten Teilprüfung der Berufsabschlussprüfung die Vornote auf der
Grundlage des Vorschlags der anleitenden Lehrkraft fest. Mitglieder des
allgemeinen  Prüfungsausschusses  sind  die  oder  der  Vorsitzende,  die
Schulleiterin oder der Schulleiter sowie die Lehrkräfte, die in der Erweite-
rungsstufe die Praktikantinnen und Praktikanten angeleitet oder betreut
haben.  Das Berufspraktikum ist  erfolgreich  abgeschlossen,  wenn min-
destens die Vornote „ausreichend“ erreicht wurde.

(7) Das Berufspraktikum muss innerhalb von drei Jahren nach der Ersten
Teilprüfung der Berufsabschlussprüfung abgeschlossen sein. In beson-
deren Fällen kann die Frist auf Antrag der Schülerin oder des Schülers
durch die obere Schulaufsichtsbehörde verlängert werden.

(8) Ein nicht erfolgreich abgeschlossenes Berufspraktikum kann wieder-
holt  werden.  Für  die  Wiederholung  legt  der  allgemeine  Prüfungsaus-
schuss auf der ersten Konferenz der Zweiten Teilprüfung der Berufsab-
schlussprüfung einen Zeitraum von mindestens drei bis höchstens zwölf
Monaten fest. Der allgemeine Prüfungsausschuss entscheidet in diesem
Fall erst nach der Wiederholung über die Zulassung zum Kolloquium ge-
mäß § 50. Eine zweite Wiederholung ist in besonderen Ausnahmefällen
mit Genehmigung der oberen Schulaufsichtsbehörde zulässig.

§ 48
Projektarbeit

(1) In der Erweiterungsphase erstellen die Schülerinnen und Schüler im
Rahmen der Zweiten Teilprüfung zunächst eine Projektarbeit. Der Zeit-
raum für die Projektarbeit beträgt in der Regel vier Monate. Die Projektar-
beit  hat  wissenschaftspropädeutischen  Ansprüchen  zu  genügen.  Die
Schülerinnen und Schüler bestätigen die eigenständige Leistung durch
eine schriftliche Erklärung.

(2)  Die  betreuende  Lehrkraft  schlägt  dem  allgemeinen  Prüfungsaus-
schuss eine individuelle Themenstellung für die Projektarbeit und die Ter-
mine für die Bekanntgabe der Themenstellung und der Abgabe der Pro-
jektarbeit vor. Der allgemeine Prüfungsausschuss informiert die Schüle-
rinnen und Schüler schriftlich über das Thema und die Termine der Pro-
jektarbeit.

(3) Gegenstand der Projektarbeit ist die schriftliche Planung, Durchfüh-
rung und Reflexion eines Projektes in der sozialpädagogischen Praxis.
Während des Projektes erfolgt ein Praxisbesuch der betreuenden Lehr-
kraft.

(4) Die Projektarbeit wird von der betreuenden Lehrkraft korrigiert, begut-
achtet und bewertet. Die Lehrkraft begründet die Prüfungsnote der Pro-
jektarbeit  auf Verlangen eines Mitglieds des allgemeinen Prüfungsaus-
schusses. Der allgemeine Prüfungsausschuss setzt in der ersten Konfe-
renz der Zweiten Teilprüfung der Berufsabschlussprüfung die Note auf
der Grundlage des Vorschlags der anleitenden Lehrkraft fest.

(5) Eine Wiederholung der Projektarbeit ist nur möglich, wenn der allge-
meine Prüfungsausschuss gemäß § 47 Absatz 8 für eine Wiederholung
des Berufspraktikums eine Dauer von mindestens sechs Monaten fest-
legt. In diesem Fall teilt er der Schülerin oder dem Schüler die Note der
Projektarbeit mit und berät bezüglich der Wiederholungsmöglichkeit. Die
Schülerin oder der Schüler kann bei der Schulleiterin oder dem Schullei-
ter spätestens mit dem Beginn der Wiederholung des Berufspraktikums
die Wiederholung der Projektarbeit schriftlich beantragen. Mit dem Antrag
auf Wiederholung der Projektarbeit wird die Leistungsbewertung der bis-
herigen Projektarbeit unwirksam.
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§ 49
Zulassung zum Kolloquium

(1) Über die Zulassung der Schülerinnen und Schüler zum Kolloquium
entscheidet der allgemeine Prüfungsausschuss in der zweiten Konferenz
der zweiten Teilprüfung. 

(2) Zum Kolloquium wird zugelassen, wer

1. die Erste Teilprüfung der Berufsabschlussprüfung gemäß § 36 Absatz
1 bestanden und

2. das Berufspraktikum gemäß § 47 erfolgreich abgeschlossen hat.

(3) Eine Woche vor dem Kolloquium gibt der allgemeine Prüfungsaus-
schuss den Prüflingen

1. die Prüfungsnote der Projektarbeit,

2. die Note des Berufspraktikums und

3. die Entscheidung über die Zulassung zum Kolloquium bekannt.

§ 50
Kolloquium

(1) Für jeden Prüfling wird ein Fachprüfungsausschuss gebildet. Fachprü-
ferin oder Fachprüfer ist jeweils die anleitende Lehrkraft des Prüflings im
Berufspraktikum gemäß § 47.

(2) Im Kolloquium soll nachgewiesen werden, dass die im Berufsprakti-
kum der fachpraktischen Ausbildung erworbenen Qualifikationen selbst-
ständig in der praktischen Erziehungsarbeit umgesetzt werden können.

(3) Vier Wochen vor dem Kolloquium wird von der Schülerin oder dem
Schüler ein Themenbereich, der Gegenstand des Kolloquiums sein soll,
vorgeschlagen und mit der das Berufspraktikum anleitenden Lehrkraft im
Benehmen mit der Praxisstelle abgestimmt. Die Lehrkraft kann in begrün-
deten Fällen vorgeschlagene Aufgaben oder Themen ablehnen.

(4) Das Kolloquium dauert mindestens 20, höchstens 30 Minuten, und
kann auch als Gruppengespräch durchgeführt werden. Bei Gruppenprü-
fungen wird die Dauer angemessen erhöht.

(5) Der Fachprüfungsausschuss berät über die Prüfungsleistung und ent-
scheidet über die Note auf der Grundlage des Vorschlages der Fachprü-
ferin oder des Fachprüfers.

§ 51
Feststellung der Abschlussnoten und

des Prüfungsergebnisses
(1) Der Fachprüfungsausschuss berät auf der Grundlage der Vornote im
Berufspraktikum, der Noten in der Projektarbeit und im Kolloquium über
die  bisherigen Leistungen des Prüflings und entscheidet  über  die  Ab-
schlussnote auf der Grundlage des Vorschlages der Fachprüferin oder
des Fachprüfers.  Die Note im Berufspraktikum wird doppelt  gewichtet.
Eine Abweichung von der rechnerisch ermittelten Note ist möglich, wenn
dies unter Würdigung der Gesamtleistung geboten erscheint. Der Fach-
prüfungsausschuss  begründet  die  Abschlussnote  auf  Verlangen  eines
Mitglieds des allgemeinen Prüfungsausschusses.

(2) Der allgemeine Prüfungsausschuss stellt die Abschlussnoten der Ers-
ten Teilprüfung gemäß § 38 und der Zweiten Teilprüfung der Berufsab-
schlussprüfung unter Einbeziehung des Berufspraktikums gemäß Absatz
1 als Endnoten fest. 

(3) Der allgemeine Prüfungsausschuss stellt fest, ob die Schülerin oder
der Schüler die Prüfung bestanden hat. Das Gesamtergebnis der Prü-
fung lautet „bestanden“ oder „nicht bestanden“. Die Prüfung ist bestan-
den, wenn die Abschlussnote nach Absatz 1 mindestens „ausreichend“
ist.

(4) Der allgemeine Prüfungsausschuss setzt auch in den Fächern, die im
zweiten  Jahr  der  Qualifikationsphase  gemäß Stundentafel  D  3  belegt
wurden, die Abschlussnote fest. Grundlage ist die von der Fachlehrkraft
vorgeschlagenen Note, die die Schülerin oder den Schüler unterrichtet
hat. Die im zweiten Jahr der Qualifikationsphase erbrachten Leistungs-
nachweise sind entsprechend dem Punkteschlüssel gemäß § 16 in Noten
ohne Tendenzen umzurechnen. Eine Abweichung von der rechnerisch
ermittelten Note ist möglich, wenn dies unter Würdigung der Gesamtleis-
tung geboten erscheint. Die Fachlehrkraft begründet die Abschlussnote
auf Verlangen eines Mitglieds des allgemeinen Prüfungsausschusses.

(5)  Der  allgemeine  Prüfungsausschuss  gibt  der  Schülerin  oder  dem
Schüler das Prüfungsergebnis und die Abschlussnoten bekannt.

§ 52
Verfahren bei Nichtbestehen der Berufsabschlussprüfung

(1) Das Kolloquium gemäß § 50 kann einmal wiederholt werden. Der all-
gemeine Prüfungsausschuss entscheidet über Art und Umfang der Wie-
derholung und bestimmt das Datum, bis zu dem die schriftliche Meldung
zur Wiederholung des Kolloquiums durch die Schülerin oder den Schüler
bei der Schulleiterin oder dem Schulleiter eingegangen sein muss.

(2) Bei einer Wiederholung des Kolloquiums bleiben die Noten des Be-
rufspraktikums und der Projektarbeit sowie die Zulassung zum Kolloqui-
um wirksam. Die Leistungsbewertung des Kolloquiums im ersten Durch-
gang wird  unwirksam.  Der  allgemeine  Prüfungsausschuss  entscheidet
gemäß § 51 nach der Wiederholung des Kolloquiums erneut über das
Prüfungsergebnis. 

(3) Die Projektarbeit kann nicht mehr wiederholt werden.

§ 53
Zeugnisse und Berechtigungen

(1) Wer die staatliche Berufsabschlussprüfung für Erzieherinnen und Er-
zieher bestanden hat, erhält ein Abschlusszeugnis und ist berechtigt, die
Berufsbezeichnung „Staatlich anerkannte Erzieherin“ oder „Staatlich an-
erkannter Erzieher“ zu führen.

(2) § 45 Absatz 2 bis 4 gilt entsprechend.

Abschnitt 3
Bestimmungen für die Bildungsgänge

der Fachoberschule, Klasse 13

Unterabschnitt 1
Allgemeine Bestimmungen

§ 54
Aufbau

Die Fachoberschule, Klasse 13 vermittelt berufliche Kenntnisse, Fähig-
keiten  und  Fertigkeiten  und  ermöglicht  den  Erwerb  der  allgemeinen
Hochschulreife oder der fachgebundenen Hochschulreife.

§ 55
Gliederung

Die Fachoberschule, Klasse 13 gliedert sich in die Fachbereiche

1. Agrarwirtschaft, Bio- und Umwelttechnologie,

2. Ernährung und Hauswirtschaft,

3. Gestaltung,

4. Gesundheit und Soziales,

5. Technik, gegliedert in die fachlichen Schwerpunkte

a) Bau- und Holztechnik,

b) Elektrotechnik,

c) Metalltechnik,

d) Textiltechnik und Bekleidung,

e) Drucktechnik und

f) Physik, Chemie, Biologie und

6. Wirtschaft und Verwaltung.

§ 56
Dauer der Bildungsgänge

Bildungsgänge der Fachoberschule, Klasse 13 dauern in Vollzeitform ein
Jahr,  in Teilzeitform entsprechend länger.  Diese Bildungsgänge bilden
die zweite Stufe der insgesamt zweijährigen Fachoberschule zum Erwerb
der allgemeinen Hochschulreife. Die erste Stufe der Bildungsgänge ist
die Fachoberschule, Klasse 12 gemäß § 8 Nummer 2 Anlage C.

§ 57
Aufnahmevoraussetzungen

In  Bildungsgänge der  Fachoberschule,  Klasse  13  wird  aufgenommen,
wer die Fachhochschulreife und mindestens eine zweijährige erfolgreich
abgeschlossene einschlägige Berufsausbildung nach Bundes- oder Lan-
desrecht nachweist. Eine mindestens fünfjährige einschlägige Berufstä-
tigkeit kann an die Stelle der abgeschlossenen Berufsausbildung treten.

Unterabschnitt 2
Bestimmungen für den Unterricht

§ 58
Grundstruktur der Unterrichtsorganisation,

Belegverpflichtungen
(1)  Unterrichtsumfang und die  Unterrichtsfächer  ergeben sich aus der
Stundentafel gemäß der Anlage D 9.

(2)  Der  Unterricht  wird  in  berufsbezogenen  und  berufsübergreifenden
Lernbereich unterschieden. Die Fächer des fachlichen Schwerpunkts er-
geben sich aus den Fachbereichen gemäß § 55.

(3)  Im  Differenzierungsbereich  können  sowohl  Fächer  angeboten  als
auch Unterrichtsangebote durchgeführt werden, die keinen Fächern zu-
geordnet sind. Der Unterricht im Differenzierungsbereich wird als Grund-
kurs oder als Stützunterricht erteilt.

(4) Für Schülerinnen und Schüler, die zum Erwerb der allgemeinen Hoch-
schulreife die zweite Fremdsprache fortsetzen wollen, ist im Differenzie-
rungsbereich ein entsprechendes Angebot von 160 Stunden vorzusehen.

(5) Nach Maßgabe des § 5 Absatz 6 Allgemeiner Teil kann eine Verknüp-
fung von Präsenz- und Distanzunterricht erfolgen. Mindestens 70 Prozent
der in der Stundentafel je Lernbereich und Fach ausgewiesenen Unter-
richtsstunden finden als Präsenzunterricht statt.

(6) Für die Gestaltung des Unterrichts und die Anforderungen in der Abi-
turprüfung gelten die Bildungspläne für den jeweiligen Bildungsgang

Unterabschnitt 3
Leistungsbewertung

§ 59
Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“

(1) In den Fächern der schriftlichen Abiturprüfung gemäß § 62 Absatz 1
werden Klausuren geschrieben. Im ersten Halbjahr werden je Fach zwei
Klausuren und im zweiten Halbjahr je eine Klausur geschrieben.
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(2) Die Dauer der Klausuren beträgt drei Zeitstunden.

§ 60
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“

§ 15 findet entsprechende Anwendung.

§ 61
Halbjahreszeugnis

Die Schülerinnen und Schüler erhalten am Ende des ersten Halbjahres
ein Zeugnis über die bis dahin erbrachten Leistungen.

Unterabschnitt 4
Ordnung der Abiturprüfung

§ 62
Gliederung der Abiturprüfung

(1) Die schriftliche Abiturprüfung erstreckt sich auf die Fächer Deutsch,
Englisch, Mathematik und das Fach des fachlichen Schwerpunktes ge-
mäß Anlage D 9 in Verbindung mit der jeweiligen Stundentafel des Bil-
dungsgangs.

(2) Mündliche Prüfungen können in allen Fächern mit Ausnahme von Re-
ligionslehre und Sport durchgeführt werden.

§ 63
Zulassung zur Abiturprüfung

(1) Über die Zulassung der Schülerinnen und Schüler zur Abiturprüfung
entscheidet der allgemeine Prüfungsausschuss in der Zulassungskonfe-
renz.

(2) Grundlage der Entscheidung über die Zulassung sind die Vornoten in
allen Fächern, die aus den Leistungen des gesamten Schuljahres gebil-
det werden.

(3) Zur Abiturprüfung wird zugelassen, wer in nicht mehr als zwei Fä-
chern die Vornote „mangelhaft“ und in allen übrigen Fächern mindestens
die  Vornote  „ausreichend“  erreicht  hat.  Im  Falle  einer  ungenügenden
Leistung ist eine Zulassung ausgeschlossen.

§ 64
Verfahren bei Nichtzulassung

Eine Schülerin oder ein Schüler, die oder der nicht zur Abiturprüfung zu-
gelassen wurde, kann das Schuljahr einmal wiederholen. Die bisherigen
Leistungsbewertungen werden unwirksam. Am Ende des Wiederholungs-
jahres wird erneut über die Zulassung entschieden.

§ 65
Schriftliche Prüfung

Die schriftliche Prüfung dauert je Fach drei Zeitstunden. Für Schülerex-
perimente, praktische Aufgaben oder Gestaltungsaufgaben kann die Ar-
beitszeit durch die obere Schulaufsichtsbehörde um höchstens eine Zeit-
stunde verlängert werden.

§ 66
Aufgaben für die schriftliche Prüfung

(1) Die Aufgabenvorschläge müssen aus dem Unterricht der Bildungs-
gänge der Fachoberschule, Klasse 13 hervorgehen und unterschiedliche
Sachgebiete umfassen.

(2) Die Aufgaben müssen eindeutig formuliert, klar umgrenzt und in der
vorgesehenen Zeit zu bearbeiten sein. Sie dürfen einer bereits bearbeite-
ten Aufgabe nicht so nahestehen oder im Unterricht so vorbereitet sein,
dass ihre Bearbeitung keine neue, eigenständige Leistung erfordert oder
eine Wiederholung bereits erbrachter Leistungen ist.

(3) Für Art und Zahl der bei der zuständigen oberen Schulaufsichtsbehör-
de einzureichenden Vorschläge für die schriftliche Prüfung gelten die Bil-
dungspläne für den Unterricht.

(4)  Die  Aufgabenvorschläge  macht  die  Fachlehrkraft,  die  im  zweiten
Halbjahr der Qualifikationsphase das Prüfungsfach unterrichtet hat, ge-
gebenenfalls unter Beteiligung der Lehrkraft, die die Schülerin oder den
Schüler im ersten Halbjahr der Qualifikationsphase in dem Fach unter-
richtet hat, und legt sie der Schulleiterin oder dem Schulleiter vor. Die
Schulleiterin oder der Schulleiter prüft, ob die Vorschläge vollständig sind
und mit den Prüfungsanforderungen übereinstimmen.

(5)  Die  Schulleiterin  oder  der  Schulleiter  leitet  die  Vorschläge  für  die
schriftlichen Prüfungen an die obere Schulaufsichtsbehörde zur Geneh-
migung weiter. Die obere Schulaufsicht prüft die Vorschläge und trifft ge-
gebenenfalls  eine Auswahl.  Die Genehmigung erfolgt  in  Textform.  Sie
kann auch durch Einstellung in ein von der obersten Schulaufsichtsbe-
hörde bestimmtes elektronisches Kommunikationssystem erfolgen.

§ 67
Bewertung der schriftlichen Arbeiten,

vorläufige Abschlussnoten
(1) Für die Bewertung gilt § 26 Absatz 5 entsprechend.

(2) Die vorläufigen Abschlussnoten werden von der Fachlehrkraft auf der
Grundlage der Noten der schriftlichen Prüfungen und der Vornoten des
jeweiligen Faches in jeweils einfacher Gewichtung festgesetzt. Eine Ab-
weichung von der rechnerisch ermittelten Note ist möglich, wenn dies un-
ter Würdigung der Gesamtleistung geboten erscheint.

(3) Die Ergebnisse der schriftlichen Prüfung sowie die vorläufigen Ab-
schlussnoten sind den Prüflingen eine Woche vor Beginn der mündlichen
Prüfung bekannt zu geben.

§ 68
Mündliche Prüfung

(1) Die Prüflinge können der Schulleiterin oder dem Schulleiter spätes-
tens am zweiten Werktag nach Bekanntgabe der vorläufigen Abschluss-
noten bis zu zwei Fächer schriftlich benennen, in denen sie mündlich ge-
prüft werden möchten. Die Meldung für die mündlichen Prüfungen ist ver-
bindlich.

(2) In Fächern, in denen die Vornote und die Note der schriftlichen Prü-
fungsarbeit übereinstimmen, findet keine mündliche Prüfung statt.

(3) Für das Verfahren und die Prüfung gilt § 27 Absatz 2 bis 10 entspre-
chend.

(4) In Fächern, die schriftlich und mündlich geprüft wurden, ermittelt der
Fachprüfungsausschuss die Abschlussnote auf der Grundlage der Vor-
note und der Ergebnisse der schriftlichen Prüfung und mündlichen Prü-
fung in jeweils einfacher Gewichtung. In Fächern, die nur mündlich ge-
prüft  wurden,  ermittelt  der  Fachprüfungsausschuss  die  Abschlussnote
auf der Grundlage der Vornote und des Ergebnisses der mündlichen Prü-
fung in jeweils einfacher Gewichtung. Eine Abweichung von der rechne-
risch ermittelten Note ist möglich, wenn dies unter Würdigung der Ge-
samtleistung geboten erscheint. Der Fachprüfungsausschuss begründet
die Abschlussnote auf Verlangen eines Mitglieds des allgemeinen Prü-
fungsausschusses.

§ 69
Feststellung der Prüfungsergebnisse

(1) Der allgemeine Prüfungsausschuss setzt die Abschlussnoten in allen
Fächern des Bildungsgangs fest.

(2) In Fächern, die nicht Gegenstand einer schriftlichen oder mündlichen
Prüfung waren, ist die Vornote die Abschlussnote.

(3) Der allgemeine Prüfungsausschuss stellt fest, ob die Schülerin oder
der Schüler die Prüfung bestanden hat. Die Prüfung ist bestanden, wenn
die Bedingungen des § 13 Absatz 2 Allgemeiner Teil erfüllt sind.

(4)  Der  allgemeine  Prüfungsausschuss  gibt  der  Schülerin  oder  dem
Schüler das Prüfungsergebnis bekannt.

§ 70
Zuerkennung der allgemeinen Hochschulreife und

der fachgebundenen Hochschulreife
(1) Hat die Schülerin oder der Schüler die Bedingungen des § 68 Absatz
3 erfüllt und Kenntnisse in einer zweiten Fremdsprache gemäß Absatz 2
nachgewiesen,  wird  ihr  oder  ihm die  allgemeine  Hochschulreife  zuer-
kannt.

(2)  In  einer  zweiten  Fremdsprache  werden  Kenntnisse  nachgewiesen
durch

1. durchgängigen Unterricht von mindestens vier Jahren in Sekundarstu-
fe I,

2.  Unterricht  im  Umfang  von  320  Stunden  und  mindestens  der  Ab-
schlussnote „ausreichend“ oder

3. Nachweis eines Fremdsprachenzertifikates auf dem Niveau B 1 nach
näherer Bestimmung durch die oberste Schulaufsichtsbehörde.

(3) Werden keine Kenntnisse in einer zweiten Fremdsprache gemäß Ab-
satz 2 nachgewiesen, wird der Schülerin oder dem Schüler die fachge-
bundene Hochschulreife zuerkannt. Die mit der fachgebundenen Hoch-
schulreife verbundenen Berechtigungen legt die oberste Schulaufsichts-
behörde durch Verwaltungsvorschriften fest.

§ 71
Übergangsvorschriften

Anlage D dieser Verordnung ist erstmals auf die Schülerinnen und Schü-
ler anzuwenden, die im Schuljahr 2027/2028 die Einführungsphase besu-
chen. Im Übrigen beenden die Schülerinnen und Schüler jeweils ihren
Bildungsgang nach der Anlage D in der bis einschließlich 10.11.2026 gel-
tenden Fassung.

Anlage Gliederung

Gliederung Berufliches Gymnasium

Fach-
bereich Bildungsgang Abschlüsse Anlage

Gestal-
tung

Berufliches 
Gymnasium für 
Gestaltung

Allgemeine Hochschulreife

D 1
Staatlich geprüfte gestal-
tungstechnische Assistentin / 
Staatlich geprüfter gestal-
tungstechnischer Assistent

Gesund-
heit und 
Soziales

Berufliches 
Gymnasium für 
Gesundheit

Allgemeine Hochschulreife D 2
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Berufliches 
Gymnasium für 
Sozialpädagogik

Allgemeine Hochschulreife

D 3

Erzieherin / Erzieher

Berufliches 
Gymnasium für 
Sport

Allgemeine Hochschulreife D 4

Informatik

Berufliches 
Gymnasium für 
Informatik

Allgemeine Hochschulreife

D 5
Staatlich geprüfte informati-
onstechnische Assistentin /
Staatlich geprüfter informati-
onstechnischer Assistent

Technik

Berufliches 
Gymnasium für 
Naturwissen-
schaften

Allgemeine Hochschulreife

D 6

Staatlich geprüfte biologisch-
technische Assistentin /
Staatlich geprüfter biologisch-
technischer Assistent

Staatlich geprüfte chemisch-
technische Assistentin /
Staatlich geprüfter chemisch-
technischer Assistent

Staatlich geprüfte physika-
lisch-technische Assistentin /
Staatlich geprüfter physika-
lisch-technischer Assistent

Staatlich geprüfte umwelt-
technische Assistentin /
Staatlich geprüfter umwelt-
technischer Assistent

Berufliches 
Gymnasium für 
Technik

Allgemeine Hochschulreife D 7

Wirtschaft 
und Ver-
waltung

Berufliches 
Gymnasium für 
Wirtschaft

Allgemeine Hochschulreife D 8

Anlage D 1

Berufliches Gymnasium für Gestaltung

Einfüh-
rungspha-

se

Qualifikati-
onsphase 1

Qualifikati-
onsphase 2

Erweite-
rungs-
phase1

Berufsbezogener Lernbereich

Englisch2 3 3 (5) 3 (5) -

Gestaltungs-
technik

5 5 5 -

Angewandte 
Informatik 
oder Wirt-
schaftslehre

2 2 2 -

Chemie oder 
Physik

3 3 3 -

Kunst 2 2 2 -

Mathematik 3 3 3 -

Berufsprojekt3 2 0 (2) 0 (2) (8) 2,4

Zweite 
Fremdspra-
che4

3 3 3 -

Betriebsprak-
tika

- -5 - (32) 9,6

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch2 3 3 (5) 3 (5) -

Gesell-
schaftslehre 
mit Geschich-
te

2 2 2 -

Religionsleh-
re

2 2 2 -

Sport 2 2 2 -

Differenzierungsbereich

Wahlfach 26 27 27 -

Wochenstun-
den

34 34 (36) 34 (36) 12

Übersicht über die Abiturprüfung
zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife

mit beruflichen Qualifikationen

Variante 1
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Deutsch
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Gestaltungstechnik
3. Abiturfach (Grundkurs): Chemie, Englisch, Mathematik oder Physik
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Chemie oder Physik als 3. Abiturfach gewählt wurde: Englisch 
oder Mathematik oder zweite Fremdsprache
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Informa-
tik, Chemie, Kunst, Mathematik, Physik oder zweite Fremdsprache
Wenn Mathematik als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Infor-
matik, Chemie, Englisch, Kunst oder Physik oder zweite Fremdsprache
5. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

Variante 2
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Englisch
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Gestaltungstechnik
3. Abiturfach (Grundkurs): Chemie, Deutsch oder Mathematik oder Phy-
sik
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Chemie oder Physik als 3. Abiturfach gewählt wurde: Deutsch, 
Mathematik oder zweite Fremdsprache
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Informatik,
Chemie, Kunst, Mathematik, Physik oder zweite Fremdsprache
Wenn Mathematik als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Infor-
matik, Chemie, Deutsch, Kunst, Physik oder zweite Fremdsprache
5. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

Übersichten über die staatliche Prüfung zum Berufsabschluss
nach Landesrecht

Gestaltungstechnische Assistentin /
Gestaltungstechnischer Assistent

Erste Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Gestaltungstechnik
2. Prüfungsfach (schriftlich): Deutsch oder Englisch
3. Prüfungsfach (schriftlich): Chemie, Deutsch, Englisch, Mathematik 
oder Physik



Zweite Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Berufsprojekt
2. Prüfungsfach: Praktische Prüfung

1 Nach der Abiturprüfung beginnt die Erweiterungsphase von zwölf Wo-
chen mit einem schulisch begleiteten Betriebspraktikum von 32 Stunden 
und acht Stunden Unterricht, wobei der Schulanteil auch geblockt werden
kann. Dadurch ergibt sich ein Jahreswochenstundenvolumen von 480 
Stunden (12 x 40 h), umgerechnet auf ein Schuljahr sind dies zwölf (480 
h / 40 w) Wochenstunden. Die Gesamtwochenstundenzahl beträgt 118 
Stunden (34 h + 2 x 36 h + 12 h).
2 Die in den Klammern stehenden Stundenzahlen gelten, falls das Fach 
Leistungskurs ist.
3 Die in den Klammern stehenden Stundenzahlen gelten für die Gestal-
tungstechnischen Assistentinnen und Assistenten.
4 Handelt es sich bei der zweiten Fremdsprache um eine neu einsetzen-
de Fremdsprache, ist diese mit insgesamt mindestens zwölf Jahreswo-
chenstunden in der Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr 
der Qualifikationsphase zu belegen.
5 Im ersten Jahr der Qualifikationsphase ist von den angehenden Gestal-
tungstechnischen Assistentinnen und Assistenten ein Betriebspraktikum 
von mindestens vier Wochen zu belegen. Das Praktikum kann als Halb-
tags-, Tages- oder Blockpraktika abgeleistet werden.
6 In der Einführungsphase soll der Differenzierungsbereich besonders zur
Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Basiskompetenzen gemäß §
6 Allgemeiner Teil genutzt werden.
7 In der Qualifikationsphase soll der Differenzierungsbereich besonders 
zur Vertiefung von fachbereichsbezogenen Angeboten und zum Erwerb 
von Zusatzqualifikationen genutzt werden.

Anlage D 2

Berufliches Gymnasium für Gesundheit

Einfüh-
rungsphase

Qualifikati-
onsphase 1

Qualifikations-
phase 2

Berufsbezogener Lernbereich

Gesundheit 5 5 5

Biologie 5 5 5

Englisch 3 3 3

Mathematik 3 3 3

Ernährung oder
Psychologie

2
2 2

Zweite Fremdsprache1 3 3 3

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch 3 3 3

Gesellschaftslehre mit
Geschichte

2
2 2

Religionslehre 2 2 2

Sport 2 2 2

Differenzierungsbereich

Wahlfach 22 23 23

Wochenstunden 32 32 32

Übersicht über die Abiturprüfung
zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife

mit beruflichen Qualifikationen

1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Biologie
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Gesundheit
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Englisch, Mathematik 
oder zweite Fremdsprache
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Deutsch oder Mathe-
matik
5. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Psychologie oder Religionslehre

1 Handelt es sich bei der zweiten Fremdsprache um eine neu einsetzende
Fremdsprache, ist diese mit insgesamt mindestens zwölf Jahreswochen-
stunden in der Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr der 
Qualifikationsphase zu belegen.

2 In der Einführungsphase soll der Differenzierungsbereich besonders zur
Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Basiskompetenzen gemäß §
6 Allgemeiner Teil genutzt werden.
3 In der Qualifikationsphase soll der Differenzierungsbereich besonders 
zur Vertiefung von fachbereichsbezogenen Angeboten und zum Erwerb 
von Zusatzqualifikationen genutzt werden.

Anlage D 3

Berufliches Gymnasium für Sozialpädagogik

Einfüh-
rungsphase

Qualifikati-
onsphase 1

Qualifikati-
onsphase 2

Erweite-
rungsphase1

Berufsbezogener Lernbereich

Biologie2 3 3 (5) 3 (5) -

Sozialpäd-
agogik 5 5 5 -

Englisch 3 3 3 -

Mathema-
tik 3 3 3 -

Kunst3 2 2 (0) 2 (0) -

Musik3 2 0 (2) 0 (2) -

Erzie-
hungswis-
senschaf-
ten

2 2 2 -

Zweite 
Fremd-
sprache4

3 3 3 -

Betriebs-
praktika -5 -6 - 387

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch2 3 3 (5) 3 (5) -

Gesell-
schaftsleh-
re mit Ge-
schichte

2 2 2 -

Religions-
lehre 2 2 2 -

Sport 2 2 2 -

Differenzierungsbereich

Wahlfach 28 29 29 -

Wochen-
stunden 34 34 34 38

Übersicht über die Abiturprüfung
zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife

mit beruflichen Qualifikationen

Variante 1
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Biologie
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Sozialpädagogik
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Englisch, Mathematik 
oder zweite Fremdsprache
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Deutsch oder Mathe-
matik
5. Abiturfach (Grundkurs):
Erziehungswissenschaften oder Gesellschaftslehre mit Geschichte, 
Kunst, Musik, Philosophie, Religionslehre oder Sport oder, sofern nicht 
bereits als 3. oder 4. Abiturfach gewählt, Deutsch, Englisch, Mathema-
tik oder zweite Fremdsprache

Variante 2
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Deutsch
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Sozialpädagogik
3. Abiturfach (Grundkurs): Biologie oder Mathematik
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Biologie als 3. Abiturfach gewählt wurde: Englisch,Mathematik 



oder zweite Fremdsprache
Wenn Mathematik als 3. Abiturfach gewählt wurde: Biologie, Englisch, 
Kunst, Musik, Philosophie, Religionslehre oder zweite Fremdsprache
5. Abiturfach (Grundkurs):
Erziehungswissenschaften, Gesellschaftslehre mit Geschichte, Sport 
oder, sofern nicht bereits als 3. oder 4. Abiturfach gewählt, Biologie, 
Englisch, Kunst, Mathematik, Musik, Philosophie, Religionslehre oder 
zweite Fremdsprache

Übersicht über die staatliche Prüfung zum Berufsabschluss nach
Landesrecht

Erzieherin / Erzieher

Erste Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Sozialpädagogik
2. Prüfungsfach (schriftlich): Biologie oder Deutsch
3. Prüfungsfach (schriftlich): Biologie oder Deutsch oder Englisch oder 
Mathematik

Zweite Teilprüfung
1. Prüfungsfach: Projektarbeit
2. Prüfungsfach: Kolloquium

1 In der Erweiterungsphase erfolgt das zwölfmonatige Berufspraktikum.
2 Die in Klammern stehenden Stundenzahlen gelten, falls es sich um ei-
nen Leistungskurs handelt.
3 In der Qualifikationsphase ist entweder Kunst oder Musik zu belegen.
4 Handelt es sich bei der zweiten Fremdsprache um eine neu einsetzen-
de Fremdsprache, ist diese mit insgesamt mindestens zwölf Jahreswo-
chenstunden in der Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr 
der Qualifikationsphase zu belegen.
5 In der Einführungsphase wird ein Betriebspraktikum von mindestens 
vier Wochen absolviert. Das Praktikum kann als Halbtags-, Tages- oder 
Blockpraktika abgeleistet werden.
6 Die angehenden Erzieherinnen und Erzieher absolvieren im ersten Jahr
der Qualifikationsphase ein Betriebspraktikum von mindestens acht Wo-
chen. Das Praktikum kann als Halbtags-, Tages- oder Blockpraktika ab-
geleistet werden.
7 Das Berufspraktikum wird vom Berufskolleg begleitet. Der praxisbeglei-
tende Unterricht im Umfang von vier Wochenstunden wird in der Regel 
als Blockunterricht erteilt.
8 In der Einführungsphase soll der Differenzierungsbereich besonders zur
Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Basiskompetenzen gemäß §
6 Allgemeiner Teil genutzt werden.
9 In der Qualifikationsphase soll der Differenzierungsbereich besonders 
zur Vertiefung von fachbereichsbezogenen Angeboten und zum Erwerb 
von Zusatzqualifikationen genutzt werden.

Anlage D 4

Berufliches Gymnasium für Sport

Einführungs-
phase

Qualifikati-
onsphase 1

Qualifikati-
onsphase 2

Berufsbezogener Lernbereich

Sport 5 5 5

Gesundheit 3 5 5

Biologie 3 3 3

Ernährung oder 
Sportmanagement

3
3 3

Englisch 3 3 3

Mathematik 3 3 3

Zweite Fremdspra-
che1

3
3 3

Praktika mindestens 4 Wochen2

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch 3 3 3

Gesellschaftslehre 
mit Geschichte

2
2 2

Religionslehre 2 2 2

Differenzierungsbereich

Wahlfach 23 24 24

Wochenstunden 32 34 34

Übersicht über die Abiturprüfung
zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife

mit beruflichen Qualifikationen

1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Gesundheit
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Sport (Fachprüfung)
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Englisch, Mathematik 
oder zweite Fremdsprache
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Deutsch oder Mathe-
matik
5. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Sportmanagement

1 Handelt es sich bei der zweiten Fremdsprache um eine neu einsetzende
Fremdsprache, ist diese mit insgesamt mindestens zwölf Jahreswochen-
stunden in der Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr der 
Qualifikationsphase zu belegen.
2 Das Praktikum kann in Blöcken oder an einzelnen Tagen in vergleichba-
rem Umfang abgeleistet werden.
3 In der Einführungsphase soll der Differenzierungsbereich besonders zur
Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Basiskompetenzen gemäß §
6 Allgemeiner Teil genutzt werden.
4 In der Qualifikationsphase soll der Differenzierungsbereich besonders 
zur Vertiefung von fachbereichsbezogenen Angeboten und zum Erwerb 
von Zusatzqualifikationen genutzt werden.

Anlage D 5

Berufliches Gymnasium für Informatik

Einführungs-
phase

Qualifikati-
onsphase 1

Qualifikati-
onsphase 2

Erweite-
rungsphase1

Berufsbezogener Lernbereich

Mathema-
tik 5 5 5 -

Ange-
wandte 
Informatik

5 5 5 -

Elektro-
technik 
oder In-
formatik 
oder Wirt-
schafts-
lehre

2 2 2 -

Biologie 
oder Che-
mie oder 
Physik

3 3 3 -

Englisch 3 3 3 -

Zweite 
Fremd-
sprache2

3 3 3 -

Berufs-
projekt3 2 0 (4) 0 (4) (8) 2,4

Betriebs-
praktika - -4 - (32) 9,6

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch 3 3 3 -

Gesell-
schafts-
lehre mit 
Geschich-
te

2 2 2 -

Religions-
lehre 2 2 2 -

Sport 2 2 2 -



Differenzierungsbereich

Wahlfach 25 26 26 -

Wochen-
stunden 34 32 (36) 32 (36) 12

Übersicht über die Abiturprüfung
zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife

mit beruflichen Qualifikationen

1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Mathematik
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Angewandte Informatik
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre
5. Abiturfach (Grundkurs): Biologie, Chemie, Elektrotechnik, Informatik, 
Physik oder Sport oder, sofern nicht bereits als 3. oder 4. Abiturfach ge-
wählt, Deutsch, Englisch, Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre, Wirtschaftslehre oder zweite Fremdsprache

Übersicht
über die Prüfungsfächer der staatlichen Prüfung

zum Berufsabschluss nach Landesrecht

Informationstechnische Assistentin /
Informationstechnischer Assistent

Erste Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Angewandte Informatik
2. Prüfungsfach (schriftlich): Mathematik
3. Prüfungsfach (schriftlich): Deutsch oder Englisch

Zweite Teilprüfung
1. Prüfungsfach: Berufsprojekt
2. Prüfungsfach: Praktische Prüfung

1 Nach der Abiturprüfung beginnt die Erweiterungsphase von zwölf Wo-
chen mit einem schulisch begleiteten Betriebspraktikum von 32 Stunden 
und acht Stunden Unterricht, wobei der Schulanteil auch geblockt werden
kann. Dadurch ergibt sich ein Jahreswochenstundenvolumen von 480 
Stunden (12 x 40 h), umgerechnet auf ein Schuljahr sind dies zwölf (480 
h / 40 w) Wochenstunden. Die Gesamtwochenstundenzahl beträgt 118 
Stunden (34 h + 2 x 36 h + 12 h).
2 Handelt es sich bei der zweiten Fremdsprache um eine neu einsetzende
Fremdsprache, ist diese mit insgesamt mindestens zwölf Jahreswochen-
stunden in der Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr der 
Qualifikationsphase zu belegen.
3 Die in Klammern angegebenen Stundenzahlen gelten für die Informati-
onstechnischen Assistentinnen und Assistenten.
4 Im ersten Jahr der Qualifikationsphase ist von den angehenden Infor-
mationsstechnischen Assistentinnen und Assistenten ein Betriebsprakti-
kum von mindestens vier Wochen zu belegen.
5 In der Einführungsphase soll der Differenzierungsbereich besonders zur
Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Basiskompetenzen gemäß §
6 Allgemeiner Teil genutzt werden.
6 In der Qualifikationsphase soll der Differenzierungsbereich besonders 
zur Vertiefung von fachbereichsbezogenen Angeboten und zum Erwerb 
von Zusatzqualifikationen genutzt werden.

Anlage D 6

Berufliches Gymnasium für Naturwissenschaften

Einführungs-
phase

Qualifikati-
onsphase 1

Qualifikati-
onsphase 2

Erweite-
rungsphase1

Berufsbezogener Lernbereich

Biologie-
technik 
oder Che-
mietech-
nik oder 
Physik-
technik

5 5 5 -

Chemie2 
oder Phy-
sik3

3 5 5 -

Berufs-
projekt4 4 0 (4) 0 (4) (8) 2,4

Mathema-
tik 3 3 3 -

Englisch 3 3 3 -

Wirt-
schafts-
lehre oder
Ange-
wandte 
Informatik

2 2 2 -

Zweite 
Fremd-
sprache5

3 3 3 -

Betriebs-
praktika - -6 - (32) 9,6

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch 3 3 3 -

Gesell-
schafts-
lehre mit 
Geschich-
te

2 2 2 -

Religions-
lehre 2 2 2 -

Sport 2 2 2 -

Differenzierungsbereich

Wahlfach 27 28 28 -

Wochen-
stunden 34 32 (36) 32 (36) 12

Übersicht über die Abiturprüfung
 zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife

mit beruflichen Qualifikationen

Schwerpunkt Biologietechnik
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Chemie
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Biologietechnik
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Englisch, Mathematik 
oder zweite Fremdsprache
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Deutsch oder Mathe-
matik
5. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

Schwerpunkt Chemietechnik
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Chemie
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Chemietechnik
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Englisch, Mathematik 
oder zweite Fremdsprache
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Deutsch oder Mathe-
matik
5. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

Schwerpunkt Physiktechnik
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Physik
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Physiktechnik
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Englisch, Mathematik 
oder zweite Fremdsprache
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Deutsch oder Mathe-
matik
5. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

Übersichten über die staatliche Prüfung
zum Berufsabschluss nach Landesrecht

Biologisch-technische Assistentin /
Biologisch-technischer Assistent

Erste Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Biologietechnik
2. Prüfungsfach (schriftlich): Chemie
3. Prüfungsfach (schriftlich): Deutsch oder Englisch

Zweite Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Berufsprojekt



2. Prüfungsfach: Praktische Prüfung

Chemisch-technische Assistentin /
Chemisch-technischer Assistent

Erste Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Chemietechnik
2. Prüfungsfach (schriftlich): Chemie
3. Prüfungsfach (schriftlich): Deutsch oder Englisch

Zweite Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Berufsprojekt
2. Prüfungsfach: Praktische Prüfung

Physikalisch-technische Assistentin /
Physikalisch-technischer Assistent

Erste Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Physiktechnik
2. Prüfungsfach (schriftlich): Physik
3. Prüfungsfach (schriftlich): Deutsch oder Englisch

Zweite Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Berufsprojekt
2. Prüfungsfach: Praktische Prüfung

Umwelttechnische Assistentin /
Umwelttechnischer Assistent

Erste Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Biologietechnik
2. Prüfungsfach (schriftlich): Chemie
3. Prüfungsfach (schriftlich): Deutsch oder Englisch

Zweite Teilprüfung
1. Prüfungsfach (schriftlich): Berufsprojekt
2. Prüfungsfach: Praktische Prüfung

1.Nach der Abiturprüfung beginnt die Erweiterungsphase von zwölf Wo-
chen mit einem schulisch begleiteten Betriebspraktikum von 32 Stunden 
und acht Stunden Unterricht, wobei der Schulanteil auch geblockt werden
kann. Dadurch ergibt sich ein Jahreswochenstundenvolumen von 480 
Stunden (12 x 40 h), umgerechnet auf ein Schuljahr sind dies zwölf (480 
h / 40 w) Wochenstunden. Die Gesamtwochenstundenzahl beträgt 118 
Stunden (34 h + 2 x 36 h + 12 h).
2 Der Leistungskurs Chemie wird bei den Profil bildenden Leistungskur-
sen Biologietechnik und Chemietechnik belegt.
3 Der Leistungskurs Physik wird bei dem Profil bildenden Leistungskurs 
Physiktechnik belegt.
4 Im Fach Berufsprojekt werden die jeweiligen Schwerpunkte vertieft. Für 
die Biologisch-technischen Assistentinnen und Assistenten wird in der 
Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr der Qualifikationspha-
se der Grundkurs Biologie belegt. Die in den Klammern stehenden Stun-
denzahlen gelten für die Assistentinnen und Assistenten.
5 Handelt es sich bei der zweiten Fremdsprache um eine neu einsetzen-
de Fremdsprache, ist diese mit insgesamt mindestens zwölf Jahreswo-
chenstunden in der Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr 
der Qualifikationsphase zu belegen.
6 Im ersten Jahr der Qualifikationsphase ist, sofern eine Doppelqualifikati-
on mit Abschluss als Assistentin oder Assistent angestrebt wird, ein Be-
triebspraktikum von mindestens vier Wochen zu belegen. Das Praktikum 
kann als Halbtags-, Tages- oder Blockpraktika abgeleistet werden.
7 In der Einführungsphase soll der Differenzierungsbereich besonders zur
Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Basiskompetenzen gemäß 
§ 6 Allgemeiner Teil genutzt werden.
8 In der Qualifikationsphase soll der Differenzierungsbereich besonders 
zur Vertiefung von fachbereichsbezogenen Angeboten und zum Erwerb 
von Zusatzqualifikationen genutzt werden.

Anlage D 7

Berufliches Gymnasium für Technik

Einführungs-
phase

Qualifikati-
onsphase 1

Qualifikati-
onsphase 2

Berufsbezogener Lernbereich

Bautechnik oder Elek-
trotechnik oder Ingeni-
eurwissenschaften oder
Maschinenbautechnik

5 5 5

Mathematik 5 5 5

Physik 3 3 3

Angewandte Informatik 
oder Wirtschaftslehre

2
2 2

Englisch 3 3 3

Zweite Fremdsprache1 3 3 3

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch 3 3 3

Gesellschaftslehre mit 
Geschichte

2
2 2

Religionslehre 2 2 2

Sport 2 2 2

Differenzierungsbereich

Wahlfach 22 23 23

Wochenstunden 32 32 32

Übersicht über die Abiturprüfung
zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife

mit beruflichen Qualifikationen

Schwerpunkt Bautechnik
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Mathematik
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Bautechnik
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre
5. Abiturfach (Grundkurs): Angewandte Informatik, Physik, Sport oder 
zweite Fremdsprache oder, sofern nicht bereits als 3. oder 4. Abiturfach
gewählt, Deutsch, Englisch, Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philo-
sophie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

Schwerpunkt Elektrotechnik
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Mathematik
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Elektrotechnik
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre
5. Abiturfach (Grundkurs): Angewandte Informatik, Physik, Sport oder 
zweite Fremdsprache oder, sofern nicht bereits als 3. oder 4. Abiturfach
gewählt, Deutsch, Englisch oder Gesellschaftslehre mit Geschichte, 
Philosophie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

Schwerpunkt Ingenieurwissenschaften
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Mathematik
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Ingenieurwissenschaften
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre
5. Abiturfach (Grundkurs): Angewandte Informatik, Physik, Sport oder 
zweite Fremdsprache oder, sofern nicht bereits als 3. oder 4. Abiturfach
gewählt, Deutsch, Englisch, Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philo-
sophie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

Schwerpunkt Maschinenbautechnik
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Mathematik
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Maschinenbautechnik
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs): Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philoso-
phie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre
5. Abiturfach (Grundkurs): Angewandte Informatik, Physik, Sport, zwei-
te Fremdsprache oder, sofern nicht bereits als 3. oder 4. Abiturfach ge-
wählt, Deutsch, Englisch oder Gesellschaftslehre mit Geschichte, Philo-
sophie, Religionslehre oder Wirtschaftslehre

1 Handelt es sich bei der zweiten Fremdsprache um eine neu einsetzen-
de Fremdsprache, ist diese mit insgesamt mindestens zwölf Jahreswo-
chenstunden in der Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr 
derQualifikationsphase zu belegen.
2 Nehmen Schülerinnen oder Schüler nicht am Unterricht im Fach Religi-
onslehre teil, so erhalten sie gemäß § 10 Absatz 4 Unterricht in einem 
Fach, das dem gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld zugeordnet
ist und den berufsübergreifenden Lernbereich abdeckt.
(Richtig lautet Fußnote 2: „In der Einführungsphase soll der Differenzie-
rungsbereich besonders zur Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von
Basiskompetenzen gemäß § 6 Allgemeiner Teil genutzt werden.“)
3 In der Einführungsphase soll der Differenzierungsbereich besonders zur
Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Basiskompetenzen gemäß 
§ 6 Allgemeiner Teil genutzt werden.
(Richtig lautet Fußnote 3: „In der Qualifikationsphase soll der Differenzie-
rungsbereich besonders zur Vertiefung von fachbereichsbezogenen An-
geboten und zum Erwerb von Zusatzqualifikationen genutzt werden.“)



Anlage D 8

Berufliches Gymnasium für Wirtschaft

Einführungs-
phase

Qualifikations-
phase 1

Qualifikations-
phase 2

Berufsbezogener Lernbereich

Betriebswirt-
schaftslehre 5 5 5

Mathematik1 3 3 (5) 3 (5)

Englisch1 3 3 (5) 3 (5)

Volkswirtschafts-
lehre2 1 2 (0) 2 (0)

Global Studies2 1 0 (2) 0 (2)

Business Com-
munication2 0 0 (2) 0 (2)

Biologie oder 
Chemie oder 
Physik

3 3 3

Angewandte In-
formatik 2 2 2

Zweite Fremd-
sprache3 3 3 3

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch1 3 3 (5) 3 (5)

Gesellschaftsleh-
re mit Geschichte 2 2 2

Religionslehre 2 2 2

Sport 2 2 2

Differenzierungsbereich

Wahlfach 24 25 25

Wochenstunden 32 34 (36) 34 (36)

Übersicht über die Abiturprüfung
zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife

mit beruflichen Qualifikationen

Variante 1
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Englisch
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Betriebswirtschaftslehre
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Mathematik
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Informatik,
Biologie, Chemie, Mathematik oder Physik
Wenn Mathematik als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Infor-
matik, Biologie, Chemie, Deutsch, Physik oder zweite Fremdsprache
5. Abiturfach (Grundkurs):
Gesellschaftslehre mit Geschichte, Global Studies, Philosophie, Religi-
onslehre, Sport oder Volkswirtschaftslehre oder, sofern nicht bereits als
3. oder 4. Abiturfach gewählt, Angewandte Informatik, Biologie, Che-
mie, Deutsch, Mathematik oder Physik

Variante 2
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Mathematik
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Betriebswirtschaftslehre
3. Abiturfach (Grundkurs): Deutsch oder Englisch
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Deutsch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Informatik,
Biologie, Chemie, Englisch, Physik oder zweite Fremdsprache
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Informa-
tik, Biologie, Chemie, Deutsch, Physik oder zweite Fremdsprache
5. Abiturfach (Grundkurs):
Gesellschaftslehre mit Geschichte, der Global Studies, Philosophie, Re-
ligionslehre, Sport, Volkswirtschaftslehre oder, sofern nicht bereits als 
3. oder 4. Abiturfach gewählt, Angewandte Informatik, Biologie, Che-
mie, Deutsch, Englisch oder Physik

Variante 3
1. Abiturfach (weiterer Leistungskurs): Deutsch
2. Abiturfach (Profil bildender Leistungskurs): Betriebswirtschaftslehre
3. Abiturfach (Grundkurs): Englisch oder Mathematik
4. Abiturfach (Grundkurs):
Wenn Englisch als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Informa-
tik, Biologie, Chemie, Mathematik oder Physik
Wenn Mathematik als 3. Abiturfach gewählt wurde: Angewandte Infor-
matik, Biologie, Chemie, Englisch, Physik oder zweite Fremdsprache
5. Abiturfach (Grundkurs):
Gesellschaftslehre mit Geschichte, Global Studies, Philosophie, Religi-
onslehre, Sport oder Volkswirtschaftslehre oder, sofern nicht bereits als
3. oder 4. Abiturfach gewählt, Angewandte Informatik, Biologie, Che-
mie, Englisch, Mathematik oder Physik

1 Die in Klammern stehenden Stundenzahlen gelten, falls das Fach Leis-
tungskurs ist.
2 Bei der Wahl des internationalen Schwerpunktes entfällt in der Qualifi-
kationsphase das Fach Volkswirtschaftslehre, stattdessen werden die 
Fächer Global Studies und Business Communication belegt. Es gelten 
die Stundenzahlen in den Klammern.
3 Handelt es sich bei der zweiten Fremdsprache um eine neu einsetzen-
de Fremdsprache, ist diese mit insgesamt mindestens zwölf Jahreswo-
chenstunden in der Einführungsphase bis einschließlich zweitem Jahr 
der Qualifikationsphase zu belegen.
4 In der Einführungsphase soll der Differenzierungsbereich besonders zur
Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Basiskompetenzen gemäß §
6 Allgemeiner Teil genutzt werden.
5 In der Qualifikationsphase soll der Differenzierungsbereich besonders 
zur Vertiefung von fachbereichsbezogenen Angeboten und zum Erwerb 
von Zusatzqualifikationen genutzt werden.

Anlage D 9

Fachoberschule, Klasse 13
Allgemeine Hochschulreife

für berufserfahrene Schülerinnen und Schüler

Jahresstunden

Berufsbezogener Lernbereich

Fächer des fachlichen Schwerpunktes1 240

Mathematik 200

Biologie oder Chemie oder Physik 80

Wirtschaftslehre2 80

Englisch 200

Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch 240

Gesellschaftslehre mit Geschichte 80

Religionslehre3 40

Sport 40

Differenzierungsbereich4

Wahlfach 240

Gesamtstundenzahl 1440

Anmerkungen:

Abiturprüfung
1. Fach des fachlichen Schwerpunktes
2. Deutsch
3. Mathematik
4. Englisch

1 Im Rahmen der erlassenen Vorgaben und Bildungspläne, entscheidet 
die Bildungsgangkonferenz über die Auslegung des fachlichen Schwer-
punktes.
2 Im Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung wird der Stundenanteil der 
Wirtschaftslehre den Fächern des fachlichen Schwerpunktes zugerech-
net.
3 Nehmen Schülerinnen oder Schüler nicht am Unterricht im Fach Religi-
onslehre teil, so erhalten sie gemäß dem Angebot der Schule Unterricht 
in einem Fach, das dem gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld 
zugeordnet ist und eine dem berufsübergreifenden Lernbereich entspre-
chende Aufgabenstellung abdeckt.



4 Für Schülerinnen und Schüler, die zum Erwerb der allgemeinen Hoch-
schulreife die zweite Fremdsprache fortsetzen wollen, ist ein entspre-
chendes Angebot von 160 Stunden vorzusehen.“

7. Anlage E wird wie folgt geändert:

a) § 28 wird wie folgt geändert:

aa) Absatz 1 Satz 1 und 2 wird durch die folgenden Sätze ersetzt:

„Die Aufnahme in den Fachbereich Sozialwesen erfordert neben den all-
gemeinen Aufnahmevoraussetzungen gemäß § 5 den Mittleren Schulab-
schluss (Fachoberschulreife)  und den Nachweis der  persönlichen Eig-
nung, der durch die Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses ge-
mäß § 30a des Bundeszentralregistergesetzes in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 21.  September  1984 (BGBl.  I  S.  1229,  1985 I  S.
195),  das  zuletzt  durch  Artikel  10  des  Gesetzes  vom 23.  April  2026
(BGBl. 2026 I  Nr.  111) geändert worden ist,  zu erbringen ist.  Als ein-
schlägiger Ausbildungsberuf gemäß § 5 Absatz 1 Nummer 1 gilt jede Be-
rufsausbildung, die der Weiterbildung in einer der Fachrichtungen dien-
lich ist.“

bb) Absatz 2 wird durch den folgendenden Absatz 2 ersetzt:

„(2) Die Aufnahme in die praxisintegrierte Organisationsform in den Fach-
richtungen Heilerziehungspflege  und  Sozialpädagogik  setzt  den Nach-
weis eines Ausbildungsvertrages oder eines Arbeitsvertrages mit Ausbil-
dungsverpflichtung über die Dauer des Bildungsgangs voraus. Für die
Aufnahme in eine berufsbegleitende praxisintegrierte Organisationsform
bedarf es eines Arbeitsvertrages.“
b) § 34 wird durch den folgenden § 34 ersetzt:

„§ 34
Ergänzende Bestimmungen zur Externenprüfung

in den Fachrichtungen
Sozialpädagogik und Heilerziehungspflege

(1) Die Externenprüfung kann nur für den theoretischen Prüfungsteil ge-
mäß § 30 Absatz 1 abgelegt werden. Sie besteht aus einem schriftlichen
und mündlichen Prüfungsteil gemäß § 3 Absatz 2 der Externen-Prüfungs-
ordnung Berufskolleg vom 26. Mai 1999 (GV. NRW. S. 221), die zuletzt
durch Artikel 2 der Verordnung vom 2. April 2025 (GV. NRW. S. 376) ge-
ändert worden ist, sowie aus einem praktischen Prüfungsteil, mit dem die
Kompetenzen  der  fachpraktischen  Ausbildungsinhalte  des  vorwiegend
theoretischen Ausbildungsabschnitts überprüft werden.

(2) Zugelassen wird, wer die Voraussetzungen des § 18 Absatz 2 und §
28 Absatz 1 erfüllt und den Nachweis einer einschlägigen berufsprakti-
schen Tätigkeit in Vollzeit von 16 Wochen in mindestens zwei Arbeitsfel-
dern erbringt. Wird die einschlägige berufspraktische Tätigkeit im Wege
einer Teilzeitbeschäftigung nachgewiesen, verlängert  sich die Gesamt-
zeit in entsprechendem Umfang.

(3) In der praktischen Prüfung ist eine umfassende Aufgabe aus der sozi-
alpädagogischen oder heilerziehungspflegerischen Praxis zu planen, un-
ter Aufsicht durchzuführen und unmittelbar nach der Durchführung münd-
lich sowie im Nachgang schriftlich zu reflektieren. Beide Reflexionsbe-
standteile sind bei  der Bewertung gleich zu gewichten.  Dabei  soll  der
Prüfling nachweisen, dass er selbstständig in dem sozialpädagogischen
oder  heilerziehungspflegerischen  Arbeitsfeld  tätig  sein  kann.  Für  die
praktische Prüfung stehen insgesamt sechs Werktage zur Verfügung. Die
Aufgabenstellung und die Beurteilung der praktischen Prüfung erfolgen
durch den Fachprüfungsausschuss.  Die praktische Prüfung ist  bestan-
den, wenn die Gesamtnote mindestens „ausreichend“ ist. Dabei werden
die  Teilleistungen  schriftliche  Planung,  praktische  Durchführung  und
mündliche sowie schriftliche Reflexion im Verhältnis 1 : 3 : 1 gewichtet.

(4) Die Teilnahme an dem schriftlichen und mündlichen Prüfungsteil setzt
eine mindestens ausreichende Leistung in der praktischen Prüfung vor-
aus.“

c) Die §§ 37 und 38 werden durch die folgenden §§ 37 und 38 ersetzt:

„§ 37
Fachrichtungen

Die  Bildungsgänge  der  Fachschule  für  Technik  werden  in  folgenden
Fachrichtungen angeboten:

1. Augenoptik und Optometrie,

2. Automatisierungstechnik, 

3. Bautechnik,

4. Chemietechnik,

5. Druck- und Medientechnik,

6. Elektrotechnik,

7. Fahrzeugtechnik,

8. Farb- und Lacktechnik,

9. Galvanotechnik,

10. Gebäudesystemtechnik,

11. Heizungs-, Lüftungs- und Klimatechnik,

12. Holztechnik,

13. Kältetechnik,

14. Karosserie- und Fahrzeugbautechnik,

15. Korrosionsschutztechnik,

16. Kunststoff- und Kautschuktechnik,

17. Lebensmitteltechnik,

18. Maschinenbautechnik,

19. Mechatronik,

20. Medizintechnik,

21. Metallbautechnik,

22. Spreng- und Sicherheitstechnik,

23. Umweltschutztechnik,

24. Vermessungstechnik und

25. Werkstofftechnik.

§ 38
Berufsbezeichnung

Der  erfolgreiche  Abschluss  der  Fachschule  für  Technik  berechtigt  zur
Führung der Berufsbezeichnung „Staatlich geprüfte Technikerin/Staatlich
geprüfter Techniker“  mit  Angabe der  Fachrichtung und gegebenenfalls
des  Schwerpunktes.  Nach  der  Berufsbezeichnung  wird  auf  dem  Ab-
schlusszeugnis „(Bachelor Professional für Technik)“ ausgewiesen.“

d) In § 39 Absatz 2 wird die Angabe „Tourismus“ gestrichen.

Artikel 2
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. August 2027 in Kraft.

Düsseldorf, den 20. Oktober 2026

Die Ministerin für Schule und Bildung
des Landes Nordrhein-Westfalen

Dorothee  F e l l e r

Nachfolgend finden Sie die Anlagen zu dieser Verordnung:

Anlage A 1.1
(zu § 5 Absatz 1 Satz 2)

Stundentafel für die Fachklassen des dualen Systems der Berufs-
ausbildung gemäß dem BBiG oder der HwO

+ mögliche (erweiterte) Stützangebote/(erweiterte) Zusatzqualifika-
tionen

Lernbereich/Fächer

Unterrichtsstunden

1.
Jahr 2. Jahr 3. Jahr Bandbreite

Berufsbezogener
Lernbereich1

Bandbreite: 280 –
360

280 –
360

280 –
360 880 – 1.040

Differenzierungsbe-
reich

Bandbreite: 0 –
120 0 – 120 0 – 120 0 – 240 (480)2

Berufsübergreifender
Lernbereich

Deutsch/Kommunikati-
on 0 – 40 0 – 40 0 – 40 80 – 120

Religionslehre
0 – 40 0 – 40 0 – 40 80 – 120

Sport/Gesundheitsför-
derung 0 – 40 0 – 40 0 – 40 80 – 120

Politik/Gesellschaftsleh-
re 0 – 40 0 – 40 0 – 40 80 – 120

Bandbreite:
320 – 480

Gesamtstundenzahl3,4

480
(560)2

480
(560)2

480
(560)2 1.440 (1680)2

1) Nach Maßgabe der Unterrichtsvorgaben für den jeweiligen Ausbil-
dungsberuf und zur Ermöglichung des Erwerbs allgemeinbildender 
Schulabschlüsse sind 40 - 80 Unterrichtsstunden im Fach Fremd-
sprachliche Kommunikation anzubieten.
2) Gemäß § 7 Absatz 3 kann die Anzahl der Unterrichtsstunden im Dif-
ferenzierungsbereich um bis zu 80 Stunden pro Jahr erhöht werden, 
wenn ein erweitertes Stützangebot erforderlich ist oder um eine erwei-
terte Zusatzqualifikation zu ermöglichen. Entsprechend kann sich die 



Gesamtstundenzahl pro Jahr ebenfalls um bis zu 80 Stunden auf 560 
Stunden und insgesamt auf maximal 1.680 Stunden erhöhen.
3) Die ergänzende Fachpraxis für Bildungsgänge gemäß § 2 Absatz 2 
beträgt 800 – 1.000 Unterrichtsstunden pro Jahr.
4) Die fachpraktische Ausbildung für Bildungsgänge gemäß § 2 Absatz 
3 erfolgt entsprechend der Vorgaben in § 2 Absatz 2 Nummer 2.

Anlage A 1.2
(zu § 5 Absatz 1 Satz 2)

Stundentafel für die Fachklassen des dualen Systems der Berufs-
ausbildung gemäß dem BBiG oder der HwO

+ Fachhochschulreife

Lernbereich/Fächer

Unterrichtsstunden

1.
Jahr 2. Jahr 3. Jahr Bandbreite

Berufsbezogener
Lernbereich1

Bandbreite: 280 –
360

280 –
360

280 –
360 880 – 1.040

Differenzierungsbe-
reich

Bandbreite:
320 – 480

Berufsübergreifender
Lernbereich

Deutsch/Kommunikation
0 – 40 0 – 40 0 – 40 80 – 120

Religionslehre
0 – 40 0 – 40 0 – 40 80 – 120

Sport/Gesundheitsför-
derung 0 – 40 0 – 40 0 – 40 80 – 120

Politik/Gesellschaftsleh-
re 0 – 40 0 – 40 0 – 40 80 – 120

Bandbreite:
320 – 480

Gesamtstundenzahl2,3

560 560 560 1.680

1)  Folgende  zeitliche  Rahmenvorgaben  zum Erwerb  der  Fachhoch-
schulreife müssen erfüllt werden:

1. Sprachlicher Bereich: 240 Stunden (davon müssen jeweils mindes-
tens 80 Stunden auf Deutsch/Kommunikation und auf eine Fremd-
sprache entfallen).

2. Mathematisch-naturwissenschaftlich-technischer Bereich: 240 Stun-
den.

3.  Gesellschaftswissenschaftlicher Bereich (einschließlich wirtschafts-
wissenschaftlicher Inhalte): mindestens 80 Stunden (diese Stunden
können  jeweils  in  Fachklassen  oder  in  fachbereichsspezifischen
Lerngruppen gemäß § 7 Absatz 4 in den drei Lernbereichen erfüllt
werden, wenn es sich um entsprechende Unterrichtsangebote han-
delt, die in den Lehrplänen ausgewiesen sind).

  Schriftliche Prüfungsfächer der Fachhochschulreifeprüfung:
  1. Mathematik
  2. Deutsch/Kommunikation
  3. Englisch
2) Die ergänzende Fachpraxis für Bildungsgänge gemäß § 2 Absatz 2

beträgt 800 – 1.000 Unterrichtsstunden pro Jahr.
3) Die fachpraktische Ausbildung für Bildungsgänge gemäß § 2 Absatz

3 erfolgt entsprechend der Vorgaben in § 2 Absatz 2 Nummer 2.

ABl. NRW. 11/26


